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-1- Schwindel .
o
’tcßt ;

bciua [lc 400 Jahren tobt der Kampf zwischen
Hort h . nuig " ad Protestantismus hin und her . Aber

v heute am (hibe des vierten Jahrhunderts können
die lV»

" v-' , lut ccv vici .cn
ctir,„

(
Lner der katholischen Kirche sich so wenig

SBnff «.
dazu aufschwingen , in diesem Streit nur die

3l)mL,V bct Ehrlichkeit und Wahrheit zu gebrauchen ,
um

d ' es zumuten hieße freilich auch zumuten , daß sie

Der i !.
C
^ !lbe u Fahnen in 's katholische Lager übergehen ,

des cr
ix - 97 des „ Bad . Beob .

" veröffentlichte Aufruf
„^ . ^ ^ " gelischen Bundes an das deutsche Volk geht
R , r m gleichen Melodie luic alle Bnndcsexpektorationen .

faunpi!
' er 11111 iv widerwärtiger , da seine Verfasser an -

als ob sic sprechen könnten : „Wir so und so

den » >) Gnaden : c . " , und am Ende daun doch Nicht

bccfcn
Ut ^nben ' den Schwindel mit ihrem Namen zu

fiinf
l
.
ul; tl als Schwindel ist 's z . B . , wenn der Aufruf

„ tu . .. . >n c» , . . ,. . - - ein unsere sämtlichen

als im

Luther wurz
fpr .

Q
'L . / er - Wer ihn abtue r * Wer ihn abtnn möchte, muß mit ihin un -

lr und Denker sämtlich über Bord werfen ,
die deutsche Kultur an der Wurzel .

"

io .h
ob diese sog . Klassiker vom Luthertum >oas be-

„ profiliert , als ob sie um das Llithertum sich viel
k. " Wunen hätten ! Als ob die Kirche Luthers Grund

" l'. auf diese ihre Schäflein besonders stolz zu sein !

foiri
'
A * 110 ' der Sohn eines protestantischen Pfarrers ,

8jp,j
C? sch

.
o» im Alter von 20 Jahren : „ Die christliche

Z-Z .' st kein Werk , das man von seinen Eltern auf
von V

mt
n glauben annehmen soll." Und wie wenig er

tocifr t •
9 ' ^ 10wn , die sein Vater predigte , annahm , be-

itbcrh ^
6”1

. ß ‘ln äeS späteres Leben , da er die Religion
foi » . i

11110 desmiders in der Form des Luthertums
fd’rii' h

*1110111̂ 17 Wrachiung behandelte . Im Jahre 1773
dg .. ,

vr an seinen Bruder : „Was gehen mich die Ortho -
vec ! Iw verachte sie eben so sehr als Du , nur
pachte ich unsere neuniodischeii Geistlichen noch mehr ;

"
" ? ein Jabr svätcr an denselben : „Was ist sie anders ,

xvlere nenniodischc Theologie gegen die Orthodoxie als
g Ostjanche gegen unreines Wasser ? " Seine vollständige
' ' k'ügionSlosigkeit dokumentiert er z . B . mit den Worten :
mfiLthans Gesinnung gegen alle positive Religion ist von
lcher die » '.einige gewesen .

" — Ta die anonyiucn Vcr -
ichser des Aufrufs ihren Mund so großmächtig voll

." ' ' l chrcm Dcntschtuni , mögen sie sehen , daß sie
•m ?! ' lfer ouch in dieser Beziehung keinen

" wchcu können . Er schreibt nämlich ganz unge -
ick s. ' " 'W .

die Ehre meines lieben Vaterlandes will
S ' ii,*

1e ^ ?der amehcii , und wenn sie auch in diesem'
.
me auf mimer einzig und allein von meiner Feder"w,äugen sollte .

"

c
.
r ' vin weiterer Klassiker , der auf Empfehlung

£)h,ß 1,11 Jahre 1776 als Gencralsuperinteudent und
^erpfarxer von Weimar angestellt wurde mit der Auf -

Äm k?
1
-
1 d

.
V" 1 tvckercu Leben an diesem klassischen

Nlin .
° fe stillzuschlveigen , war vom Lulhertuni so wenig

lvord - wünschte , er iväre im Mittelalter geboren
!>nrf,r berichtet Jean Paul , gewiß ein uuver -
Ü8h, ! s

€c
r H " d er wußte mit deni Protestan -

ktz jo , wenig etwas anzufangen , daß selbst Schiller
«

1
■ fand . Dieser schrieb über eine Predigt
ln ^ vimar , dieselbe hätte ebenso gut in einer

^ °etb
° gehalten werden können . Ganz ähnlich urteilt

äufd . irf*
" der zwei andere Predigten , die Herder ihm

Heide» » >
' )fi seinem Antwortschreiben : „Daß Du in

>iyz
". .predigten keinen Gebrauch von . den Motivs , die

b,u ®le christliche Religiou anbietet , gemacht hast , hat
sich .gewundert .

" Unsere modernen Protestanten wundern
tw "er solche Kleinigkeiten nicht mehr , sondern be¬

wundern vielmehr diese Klassiker als edle Sprossen ans
der Wurzel Luther .

Goethe , der Hauptabgott der Modernen vom
Schlage dieser Verfasser des Aufrufes , wird als frei¬
deutsch Fühlender zitiert mit einer Strophe , die er zum
Reformationsfest 1817 dichtete :

„ Was auch der Pfaffe sinnt und schleicht ,
Der Prediger steht zur Wache,
Und daß der Erbfeind nichts erreicht,
Ist aller Deutschen Sache ."

Liest inan alle drei Strophen dieses Gedichtchens ,
dann kommt es einein freilich vor , als ob Goethe hätte
einen Jux machen wollen . Ganz unzweideutig gibt er
feine wahre Gesinnung über dasselbe Reformationsfest
in Prosa kund, indem er schreibt : „Auf diese unschuldige
Weise (beim Studium der Naturwissenschaft ) halte ich
mich im Stillen und lasse den garstigen Wartburger
Fcuerstank verdunsten , den ganz Deutschland übel
empfindet , indes er bei uns schon verraucht wäre , wenn
er nicht bei Nord -Ostwind tvieder zurückschlüge und uns
zum zweitcnmale beizte .

" Ebenso unverblümt sagt er
seine Meinung über das Luthertum in dem bekannten
Distichon :
„ Franzium drängt in diesen verworrenen Tagen , wie ehmals
Luthertum es getan , ruhige Bildung zurück . "

Vor den Geistlichen seiner Konfession hatte er ebenso
geringe Achtung wie Lessing . Die 150 Pastoren , über
welche Herder als Generalsuperintendent gesetzt werden
sollte , nannte er kurzweg 150 Esel ; er schrieb an diesen :

„ Und wie dann unser Herr und Christ
Auf einem Esel geritten ist,
So ioerdet ihr in diesen Zeiten
Ans hundert und fünfzig Eseln reiten . "

Für den wahnsinnigen Jesuitenhaß dieser Leute sind
interessant Goethes Verse :

„ Der Zweck heiligt die Mittel .
Verdamme » wir die Jesuiten ,
So gilt es doch in unseren Sitten ."

Man sollte fast meinen , der Dichter habe schon das
Treiben der modernen Hetzer vor Augen gehabt . —
Ncbrigens war Göthe ebenso religionslos wre Lessing .
„ Als Dichter und Künstler, " schreibt er, „bin ich Poly¬
theist , Pantheist dagegen als Naturforscher , und eins so
entschieden als das andere ; bedarf ich eines Gottes für
meine Persönlichkeit als sittlicher Mensch , so ist dafür
auch schon gesorgt .

" Was Göthes religiöses Bekenntnis ,
und ebenso was seine „sittliche Persönlichkeit " angeht ,
hat das Luthertum wahrlich keinen Grund , stolz zil sein,
so tvenig als das Deutschtum sich auf dessen Patriotismus
etwas einbilden darf . „ Die junge Gähnnig deS Früh¬
jahrs 1813, " schreibt Häusser in seiner deutschen Ge¬
schichte , „ der leidenschaftliche Franzosenhaß und der un -
geberdige Freiheitsdrang , wie er sich mit einem Male
allenthalben kund gab , widerstrebte ihm vollends ; in
seinem Aerger über die stürmische und unbändige Zeit
war der Dichter des „ Götz " kaum mehr zu erkennen .
Es war ihm beklommen zu Mute ; er hatte weder Hoff¬
nung noch Freude an den neuen Dingen . Die Worte
sind bekannt , die er gleichsani erzürnt dem begeisterten
Kreise der Arndt und Körner damals zurief : Schüttelt
nur an euren Ketten , der Mann (Napoleon ) ist Euch zu
groß , Ihr werdet sie nicht zerbrechen .

" Freiwillige , die
gegen den Bedrücker der Deutschen in den Kampf ziehen
wollten , suchte er zuriickzuhalten , indem er mit Geheimrat
Voigt keinem Angestellten , der sich etwa meldete , seinen
Platz bis zur Rückkehr offen hielt . Sein Sohn August
hatte mehr Edelsinn und Ehrgefühl als der Vater . Von
dem begeisternden Beispiel seiner Altersgenossen mit fort¬
gerissen , wollte er mit in den Krieg , aber Göthe ver¬
hinderte eS . Und da kommen diese Hetzer und preisen

den Mann ob seines freideutschen Gefühls ! Welcher
Schwindel !

Edlere Charaktere sind drei andere Klassiker , Schiller ,
Uhland und Körner . Aber mit ihren besten Werken
wurzeln sie nicht in Ltlther sondern im Kotholizisnius .
Schillers Don Carlos , Wallenstein , Maria Stuart , Die
Jungfrau von Orleans , Die Braut von Messina , Wil¬
helm Dell — UhlandS Ernst , Herzog von Schwaben
und Ludwig der Baier , sowie seine schönsten Balladen
Sänacrliebe , Vertrau de Born , Schwäbische Kunde , von
Siegfried , Roland , Karl dem Großen , Graf Eberhard rc .
— Körners Alfred der Große , Rosamunde , Hedwig ,
Zriny sind lauter dem Katholizismus enlnonnncne Stoffe .
Protestantismus ist so arm an wirklicher wahrer Poesie ,
daß diese Dichter sich veranlaßt sehen, mit all ihren
Meisterwerken in die katholische Zeit zurückzugehen .

„ Auf der Wartburg mit der Verdeutschung der Bibel
hat Luther sein gewaltiges Geistestverk besiegelt, " meinen
die Verfasser des Aufrufs . Dieses ewige Sichrühmcn
der Hetzer mit der Bibel gehört auch unter die Ueber -
schrift : Schwindel . Erst vor kurzem wieder hat ein
evangelischer Pfarrer Danimann in seinem Wochenblatt
„Licht und Leben " geklagt : „Kein Buch ist dem modernen
Menschen unbekannter als die Bibel " . Es geht bei
diesen Modernen eben, wie schon der Klassiker Rückert
mit gutem Humor es schildert :

„ An Winterabenden (mir ward der Schwank erzählt
Von einem Freunde , den die Bibel viel gequälti
Ließ lesen, tveil er horcht in feierlicher Stille ,
Ein alter Herr die Schrift den Diener mit der Brille .
Die Brill ' auf seiner Ras '

, in seiner Hand ein Stift ,
So las er, bis er kam auf einen Punkt der Schrift ,
Der für des Herrn Verstand zu i 4 war und zu krauS :
„ Verstehst Du 'S , Hans ? " — Nein Herr ! — „ Ich auch

nicht ; Hans , streich 's aus !"

So auSgestrichen ward viel Unverstandenes ,
Doch blieb am Ende »och genug Vorhandenes .
Wohl denkt der alte Herr , daß ohne viel Beschwerden
Gemeinverständlich so die heil 'ge Schrift soll werden .
Doch als ' von vorn ins Buch c8 wieder ging aufs Jahr ,
Fand hener dunkel sich , waS vordem deutlich war :
„ Verstehst Du 'S , Hans ?" - Nein Herr ! — „ Ich auch

nicht ; Hans , streichs ans !"
Da lvard im dritten Jahr ein einziger Strich daraus .
Was lehret uns der Strich ! Daß man in Schriften heilig
Nichts Unverständliches ausstreichen soll voreilig ."

Diese Lehre hat bei den Modernen nicht viel genützt .
Der Strich ist von den meisten Herren sowohl als
Hansen bereits gemacht .

Da die Verfasser des Aufrufs so stolz sind auf ihre
protestantischen Dichter , Denker und Staatsmänner , inter¬
essiert sie wohl auch das Spiegelbild , das der protestan¬
tische preußische Kultusminister , Denker und Dichter
H . v . Wühler ihnen vorhält . Da der Protestantismus
in den letzten 30 Jahren sich noch viel weiter entwickelt
hat , ist das Bild nur um so getreuer . Er schreibt :

Wir Protestanten von neuestem Schlag
Wir protestieren alle Tag —
Gegen jedwede Autorität ,
Tic im Himmel oder wo so sonst besteht.

Wir protestieren !

Der heilige Geist und der Herre Christ
Vertragen sich nicht mehr , daß ihr 's wißt ,
Mit dem Zeitbewußtsein , bestehen nicht
Vor der Wissenschaft und der Forschung Licht.

Wir protestieren !

Der liebe Gott bleibt vor der Hand
Von den protestantischen Freunden noch anerkannt ,
Aber sein Regiment ist doch nur
Von konstitutioneller Natur .

Wir protestieren !

Auferstehung des Fleisches brauchen wir nicht ;Man kann ,a rühren am jüngsten GerichtDie Seelen alle , so viel ihrer sei,
In einen großen Scligkeitsbrei .

Wir protestieren !
Die Bibel ist, das ist unsre Meinung ,
Eine historisch interessante Erscheinung ;
Schad ' und wahr , daß nicht Peter und Paul zu Hand
Ans der Höh ' der modernen Bildung stand .

Wir protestieren !

Fortschritt und Freiheit immerdar
Ist unser Symbolum licht und klar ;
Wir schreiten fort und schreiten fort
lind schreiten, schreiten, schreiten fort .

Wir protestieren :

Als preußischer Kultusniinister wird er seine Leute wohl
gekannt haben ; und was er schreibt , ist kein Schwindel .

r Herr Landeskonimissür von Bodman
hat in seiner Kandidatenredc zur Bekämpfung der
Katholiken erklärt, in Baden sei in kirchlicher Be¬
ziehung alles in bester Ordnung , die Bedürfnisse
der Katholiken seien unter Mitwirkung der
Nattonalliberalen in jeder Richiung in muster¬
hafter Weise berücksichtigt . So der langen Rede kurzer
Sinn !

Dieser Erguß des nattonalliberalen Kandidaicu , der
sich übrigens als waschechter Kulturkämpfer ent¬
puppte , hat in kirchentrcuen katholischen Kreisen ,
besonders in Konstanz , einen sehr verwundbaren
Punkt getroffen : Die Frage nänstich der Rückgabe
der Spitalkirche !

Wir fragen : Haben >oir Katholiken auf diesem Ge¬
biete , d . h . in Sachen der . A l t k a t h o l i k cn f r a g e k e i n e
Ursache , uns verletzt zu fühlen ? Wie steht cs in
dieser Beziehung speziell in Konstanz ?

Hier sei zunächst darauf hingewiesen , daß die etwa
16,000 .Katholiken zu Konstanz in 3 Pfarreien einge -
tftlt sind, die Münster - , St . Stefans - und die
Spitalpfarrci . Ta aber die Spitalpfarrkirche ( auch
Augnstinerkirche genannt ) seit 30 Jahren den so¬
genannten „Altkathotikcn " überwiesen ist, sind die Ange¬
hörigen der St . Stefans - und der Spitalpfarrci sämtlich
der St . Stefanskirche zngewicsen . Die Folge ist,
daß schon seit vielen Jahren die sonn - und fest¬
täglichen Gottesdienste im Münster und beson¬
ders in St . Stefan derart überfüllt sind, daß
alle Gänge bis zu den Türen mit Andächtigen dicht
besetzt sind . Wer nicht mindestens eine Viertelstunde vor
Beginn des . Gottesdienstes in der Kirche cintrifft , bc -
komnit keinen Platz mehr in den Bänken . Eine weitere
Folge der beängstigenden Anfüllnng der Kirche mit An¬
dächtigen ist die, daß ältere oder kränkliche Per¬
sonen überhaupt nicht mehr den Gottesdienst
besuchen können , weit sie die Strapazen des Her -
umstehens auf kaltem Steinboden oder des Herum -
gestoßeuwerdens einfach nicht ertragen können .

Als nun über die letzte Ostcrzcii dem Koustanzcr
Zentrumsblatte vielfache s e h r e n t r ü st e t e Z n s ch r i f t c tt
zukamen und einige bekannt gegeben lvurdcn , erschien eine
Erklärung mit ziemlich offiziellem Anstriche ,
wonach die Großh . Regierung schon mehrmals
Schritte getan habe , um den Beschwerden der Katho¬
liken abzuhclfen und daß gegenwärtig wieder Ler¬
halt dlungen schweben wegen der Rückgabe der
Augustinerkirche . Auf den Schreiber dieser Zeilen
machte diese Erklärung den Eindruck einer Vertröstung
der in letzter Zeit etwas itngeduldig gewordenen , in
ihrem Rechtsgefühl schwer verletzten Konstanzer
Katholiken . Und warum ? Einmal , weil einen doch cigen -

G Auf dunklen Wegen .
Erzählung von Erich Schack .

(Nachdruck verboten.
( Schluß .)

<
be" Häusern der L>tadt Köln tvaren die Lichter

n " " gelöscht . Hiu und wieder mochte von dem
Kranken oder eines Unglücklichen , wie

ein Schimmer herüberstehlen . Die
bet;.; ,, ! l

r
’
,
nb Plätze lagen verödet , und wenn noch ein

ix - Spätling um die Ecke huschte , so hörte mau
Eußtritt nicht , denn es war ungewöhnlich früh

"! it c ; „
^ fallen , der das Pflaster und die Dächer wie

j "
I Flaum überbreitete . Man vernahm nichts

^ HtteZ der Wetterfahnen , die der Nordlvest
lltiö . , Brausen des angeschwollenen Stromes

E- ,
" fiter das Horn des Wächters .

. !" ° chte nicht weit von Mitternacht sein .
« es^ ^ Rlelcht gegen die Peterskirche eine verinumnite

Küster Simon . Er geht an dem Hauptportal
">>ö >„ fifich einem Seiteupförtchen , öffnet das Schloß

schwindet hinter der angelehuten Türe . Die
stille des Raumes wird von dem ein -

des Pendels mehr echöht als nnter -

Pfister zieht eine Laterne nitter dem Mantel
All da? Z ? ' fim den Weg nach der Kapelle weist . Wo -
^ ^ ligm,

^
• greifen mag , zeigt es das Bildnis eines

' emm geweihten Gegenstand , der von der
Leiö - - abmahnen sollen . Aber das bliitde Attge

. Äie
"

T .
"

lAaft nimmt keinen Strahl auf .
(Hbm v f 1? Stufen nach der Kapelle 'hinabsteigt ,
JFQiib , . ^ . Wöntierf . Er drückt sich erschreckt an die

. wder der zwölf Schläge donnert ihm wie

» fr in die Seele . . . .
» killet - wieder znsammengerafft . Die selten
J, schrillt um die Angeln — und der
lh\ $ iufir > st an seinem Ziele . Einige Särge ,
»? b

.drte Vetpult , mehrere Bilder und ver -
an der Wand erffitten die düstere Be¬"" g .

Er hält die Laterne über Eugeniens Sarg . Die
Entstellung des Todes hatte sich noch nicht an ihre
Schönheit gewagt . Ja es schien , als gehe eine Beiveg .
ung durch das Gesicht , als zeige sich eine bittende Ge
berde um die Lippen .

Wie lockend funkelten die Steiite ! Wie reizend
blinkte das Gold ! Der Küster setzte schnell die Laterne
auf den Sttihl und durchfeilt mit zitternder Hand die
Drähte , welche den Deckel des Sarges ziffamnien -
halten . Seilt Bltit pocht ungestüm gegen seine Schläfe .
Er ist ganz betäubt . Er hört es nicht , wie der nmge -
stoßene Deckel klirrend am Boden zerbricht . Er reißt
die gefalteten Hände auseinander — ein Luftzug
streicht durch die Gruft — er fühlt seine Finger ge¬
faßt von der Rechten , die er bestehlen will .

Ein kurzer Schrei entfährt seinem verzerrten
Munde , TodeSschweiß dringt ihm aus allen Poren ,
und frostig durchrieselt 's seinen Körper . Er macht
sich los , läßt Mantel , Laterne , alles zurück und flieht
eilend - in die Kirche . Dort strauchelt er über den er -
höhten Stein eines Grabdenkmals und schlägt sich
den Kopf an den Boden . Der Schmerz gibt ihm
Kräfte und Besinnung ztirück . Er springt auf und
rennt angstgejagt durch die schneeigen Gassen nach
dem Hause des Bürgermeisters . Das Tor ist ge¬
schlossen , aber an einem Fenster zeigt sich noch Licht .
Er zerrt ungestüin an der Glocke , sein Atem keucht ,
seine Kniee wanken , seine Augen sind nach hinten ge¬
wandt , als ob das Entsetzen ihm nicht folge . . . .

Ataiendorf hatte keinen Schlaf finden können . Er
war wieder voni Bette anfgestanden , hatte Eugeniens
Bild vor sich gestellt und verkehrte so in Gedanken mit
der Verklärten . Das Lärmen der Glocke rüttelte ihn
ans seinen Tränen . Er reißt das Fenster auf .

„ Wer ist unten ? "

„ Um aller Heiligen Willen laßt mich ein ! "

„Wer seid Ihr denn ? "

„ Ter Küster von St . Peter . Zögert nicht ! Laßt
mich ein ! Alles hängt von Augenblicken ab ! "

Maiendorf befahl dem Bedienten , der herbeigeeilt
kam , den Mann heraufzuführen . Seltsame Gedanken
durchtretizten sein Hirn .

Der Küster stürzt herein , umfaßt Maiendorfs Knie ,
und stammelt :

„Verzeiht inir , Herr Bürgernteister , vergebt inir
meine Missetat ! Die Not hat mich dazu getriebeit , die
gräßlichste Not ! "

„ Was soll das bedeuten ? Steht auf ! "

„Ich kann nicht aufstehen , bevor Ihr mir verziehen
habt . Weh inir ! Seht Ihr

's nicht dort , das Ge¬
spenst ? Hu , wie faßt 's mich an ! "

Nach diesen Worten lag Sinion bewußtlos am
Boden . Man hob ihn auf , setzte ihn in einen Stuhl ,
und als er wieder zu sich gekommen war , erzählte er
mit vielen Unterbrechungen von Angst , Schai » , Reue ,
was ihm begegnet war .

Maiendorf hatte den Zusammenhang schon geahnt ,
ehe die Erzählung beendet war . Die rätselhafte
Krankheit seiner Gattin ließ ihn vermuten , daß ihr
Tod vielleicht nur ein scheinbarer gewesen . Er >vars
eilig einen Mantel um imb schlug in Begleitung zweier
seiner Leute , die eine Sänfte trugen , den Weg nach
St . Peter ein . Der 'Küster war dttrch nichts zu be¬
wegen gewesen , mit in die Kirche znriickztigehen . Der
Bürgermeister 'hatte ihm in seinem Edelmnte und in
der Freude seines Herzens , die Gattin gerettet zu
sehen , versprochen , die Tat geheim zu halten , und ihn
mit einem reichen Gescheit ! , das ihn über die Not des
Augenblicks hinüberhelfen konnte , nach Hanse ent¬
lassen .

Maiendorf eilte so schnell voraus , daß ihm seine
Leute kaum folgen konnten , deneit überdies vott der
Angst die Schrille gehemntl wurden . Wenn sich nicht
jeder von ihnen vor dem andern und beide vor ihrem
Herrn geschämt hätten , wären sie lieber aus halbem
Wege wieder umgekehrt .

Alle drei betraten mit Schaudern durch das Psört -
cheir, das der Küster offen gelassen , das Gotteshaus .
Aber als sie des Altars ansichtig tvnrden , schrie der
eine der Bedienten : „Jesus Maria ! " und lief davon ,
der andere klammerte sich stöhnend an feinen Herrn ,
dem auch selbst jetzt der Blut schwinden wollte .

Nachdem der Küster entflohen war , hatte sich all¬
mählich der -Starrkrampf , der Engeniens Leben zu -

sammengeschnürt hatte , Schlinge mn Schlinge gelöst .
Die frische , kalte Luft , die Berührung , das Geräusch ,
mochten das Ihrige dazu beigetragen haben . Ihr
Herz pochte , sie atinete , sie konnte die Hände , die Füße ,
endlich den ganzen Körper bewegen . Der Anblick ,
welcher sich ihrem Atige bot , machte noch keinen Ein¬
druck auf ihreit umstorten Geist . Endlich trieb sie
ein quälender Durst , aus dem Sarge zu steigen . Sie
ergriff die Laterne und wankte in die Kirche hinaus .
Dort , vor den Stufen des Altars , war sie erschöpft
niedergesunken , und min kauerte sie, von Frost und
Schwäche zttsammengedrückt , auf den Fließen .

Aus Maiendorfs Brust schwand schnell der
Schrecken , und die Freude siegte . Aber er überwand
sich energisch , um nicht feinen Jubel hervorbrecheu
zu lassen . Ohne Geräusch nahte er sich seinem Weibe ,
hüllte es in ein warmes Tuch und trug es in die
Sänfte . Der entflohene Diener war inzwischen zurück¬
gekehrt , und die teure Beute wurde aus den Armen
de ? Todes in das sonnige Leben znrückgebracht .

V .
Man kann sich leicht vorstellen , daß am Morgen

nach dieser bedeutttngsvotten Nacht , nxil doch die Be¬
wegung den Nachbarn nicht ganz verborge » bleiben
koiinte , mancherlei Gerüchte in der guten Stadt Köln
umherschwirrten . Diese wurden teils » mgestoßen ,
teils aufgeklärt durch die Nachricht , welche der Bürger¬
meister unverzüglich von dent Vorfall erstattete . In
detselben Kirche , welche Tags zuvor der Lcicheuchvr
durchschanert halte , wurde nun Gott für dies freudige
Wunder gepriesen .

Eugenie verdankte der umsichtigsten Pflege in
kurzer Zeit ihre vollständige Wiederherstellung . Sie
war zum zweiteit Male dem Lebest geboren , das sie
nun mit doppelter Freude für sich und andere zu
schmücken suchte .

Aber der Küster Simoit ? Man hafte ihm in keiner
Weise geschadet . Er galt in der öffentlichen Ateimmg
nur als das Werkzeug der Rettung . Mau hatte ver¬
breitet , es habe ihn ein Verhäitguis noch in später
Nacht in die Kapelle gefiihrt ; er habe dort bemerkt ,



ümlich anmuten muß, daß die Großh . Regierung den
Katholiken so wohlwollend gegenüber stehen soll,
während sie doch andererseits zwei dringende , be -
iründete Eingaben der vereinigten Stif -
ungsräte vom Januar 1902 und 1903 nicht

nnmal einer Empfangsbescheinigung , geschweige
enn einer Antwort würdigte ! Heißt man das in
3a den den flehendlichsten Vorstellungen über tief -
raurige Mißstände Wohlwollen entgegen-

rringen ? ! Sind wir nicht endlich bald berechtigt und
in unserem Gewissen verpflichtet , in stürmischen
Rassendemonstrationen das zu verlangen , was wir
inscr gutes Recht nennen müssen ? ! Sind wir schließ¬
lich nicht berechtigt , unsere Mitbrüder des ganzen
Landes anzurufen , uns zu diesem Rechte zu ver¬
seifen , indem sie überall im kommenden Wahlkampfe
unserer gedenken und alle Katholiken in den Versamm¬
lungen und am 16 . Juni mit Zentrumsstimm -
jkttel gegen solche Zustände feierlich protestieren ?

Was nützt es noch, wenn die Regierung „verhandelt"
md „Schritte tut ", da die Altkatholiken doch
längst erklärt haben , sie gehen auf keinen Ver¬
gleich ein ? Das weiß oer Herr Landeskommissär
ganz genau !

Hat denn die Großh . Regierung im Jahre 187 3 auch
o gemütlich mit den „Römischen " verhandelt, als es
ich danim handelte, diese aus der Spitalkirche und -Pfründe
stnanszudirigieren ? O nein ! Sehen wir, wie es da -
namals ging !

Nach einer unglaublichen Hetze gegen Papst und
Kirche seitens fast des ganzen staatlichen und Gemeinde-
) eamtenapparates unter Lestung der fremden Pro¬
zessoren Friedrich und Michelis , kam es ani 10.
Februar 187 3 unter einem abscheulichen Terrorismus
gegen alle abhängigen Leute (Bürgermeister Strohmayer
ich z . B . an das Spitalamt sagen : „Wer heute nicht
ibftinimt, hat Feierabend ! ") zu der bekannten Ab¬
stimmung auf dem hiesigen Rathaus gegen das Un-
iehlbarkcitsbogma : 657 männliche Personen haben ihr
Lotum , großenteils eingeschttchtert , abgegeben. Die
.Konst. Ztg.

" raste in jener Zeit förnilich. Rektor
sta ib le sagt in seiner altkatholischen Chroniku . a . : „Die
wn O . Amon redigierte „ Konst. Ztg .

" verwan¬
delt sich Anfangs Februar 1873 in eine Art Kir -
denblatt , regte die Geister auf und wies auf die
Gründung einer altkatholischen Pfarrgemeinde hin ; sie
verlangte die Bildung einerromfreien Kirche .

"
An, 13. Februar 1873 erhielt eine Deputation der

ikonstanzer Altkatholiken bei Minister Jolly Audienz,
worin ste um Zuweisung der Spstalkirche ersuchten . Schon
nit Erlaß vom 15. Februar beauftragte das Ministerium
des Innern das Konstanzer Bezirksamt, den Altkatholiken
den „ Mitgebrauch " der Spttalkirchc zu überweisen
md die erforderliche» Verhandlungen zu pflegen. Am
18. Februar forderte das Bezirksamt den Spitalpfarrer
stfaff auf, längstens bis zum 24 . Februar 1873
ich zu erklären, wie der Mitgebrauch geregelt werde»
oll, widrigenfalls „ Die Zetten der beiderseitigen
Gottesdienste von Amtsweaen festgesetzt
oürden.

" Als Herr Pfarrer Pfaff stch mit Recht
,ür inkompetent erklärte und beifügte, er müsse
Weisung von der Ktrchenregierung einholen, er-
viderte das Großh . Bezirksamt (gez. Flad), daß dies
.
' einzureichender Grund zum Aufschub nicht sei und
rließ am 26 . Februar kurzer Hand an Pfarrer Pfaff
in verbot , die Spitalkirche ferner zu äe -
rauchen mit dem ferneren Ansügeu, daß da» Be-

. irksamt „einstwellen von der Kirche samt Zubehör
Sesitz ergreife und den Polizeiwachtmeister
Lge beauftragt habe, die Schlüssel der Kirche in
Zmpfarrg zu tlehmen " .

Am 27. Februar wurde die Kirche vom Oberamtmann
Flad dem Altkatholikenkoniite Übergeben und am 28.
.Februar 1873 hielt Professor Michelis den ersten
iltkatholischcn Gottesdienst darin ! !

So liefen damals die „Verhandlungen " , als es
regen die „ Römischen " ging ! Achnlich wickelte
ich dann die Sache ab mit der Abnahme der Pfründe
mddes Pfarrhauses : Durchaus prompte Justiz ! !
Was die Katholiken nun anfangen sollten , darum
ümmerte stch damals kein Mensch!

Und jetzt ? ! Ja — jetzt find wir einfach „ ultra -
» ontane Hetzer " , die den „ konfessionellen
Frieden " stören "

, obwohl nach Ansicht des Herrn
wlionallibcralen Kandidaten in Baden alles in s ch ön st er
Hrdnnng ist ! ! Und jetzt muh man Jahrelaug
oarten und bekommt nicht einmal eine Antwort auf
Angaben !

Katholiken merkt Euch diese Vorgänge ! Allzu -
. ange Gutmütigkeit ist verwerflich ! Wahltag
- Zahltag !

KS .K Literatur für den Wahlkampf .
Mir die nächsten Reichstagswahlen dürfte manchem,

der an der Wühlarbeit sich beteiligen will, eine Ueber-
sicht über die Literatur erwünscht sein , die für die
Agitation besonders brauchbar und empfehlens¬
wert ist.

1 . Unentbehrlich bei der Wahlarbeit ist die vom
Bolksverein für das katholische Deutschland heraus¬
gegebene Schrift : Die Sozialpolitik der deutsche»
Zentrumöpartei ; gesammelte sozialpolitische Flug¬
blätter des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land , 128 Seiten, Preis einzeln 50 Pfg ., franko
60 Pfg . , von 10 Exenrplaren an & 40 Pfg ., von
50 Exemplaren an 5 30 Pfg . franko. Durch alle
Buchhandlungen wie durch die Zentralstelle des Volks¬
vereins zu beziehen . Die Broschüre enthält in syste¬
matischer Ordnung eine detaillierte Darstellung oer
gesamten sozialpolitischen Tätigkeit des Zentrums zu
Gunsten der Arbeiter, Landwirte , Handwerker, Kauf¬
leute unter gleichzeitiger Abwehr der Angriffe der
Sozialdemokratie und des Bundes der Landwirte .
Es sind darin 26 Flugblätter des Volksvereins ver-
einigt, die zum größten Teile neu aMgearbeitet und
auf den haltigen Stand der Gesetzgebung fortgefichrt
sind . Ei» Schlagwortregister erleichtert den Ge¬
brauch bei Diskussionen mit Gegnern .

2 . lieber die Zollfrage orientiert allseitig Heft 25
der Sozialen Tagesfragen : Ist eine Erhöhung der
landwirtschaftlichen Schutzzölle notwendig? 2 . Auf-
läge 1902 . 128 Seiten, mit Sachregister, Preis 50
Pfennig. Durch alle Buchhandlungen wie durch die
Zentralstelle des Bolksvererns zn beziehen .

Inhalt : 1 . Ist eine Erhöhung der Agrarzölle not¬
wendig? 2 . Kann ein Arbeiter niemals für eine Gc-
treidezollerhöhung stimmen ? 3 . Die Finanz - und
Schutzzölle des Tarifentwurfs. 4 . Zweck und Mas; der
Getreioezölle. 5 . Kommen die Agrarzölle nur dem
Großgrundbesitzzugute? 6 . WaS bringen den Klein¬
bauern dauernd die Zölle? 7 . Werden erhöhte Ge¬
treidezölle „eine Prämie auf die Trägheit der Bauern"
sein? 8 . Inwiefern ist das Gedeihen der Landwirt¬
schaft mit der Wohffahrt aller Stände und nationalen
Interessen verknüpft? 9 . Sozialdemokratie , Getreide¬
soll und Arbeiterinteressen. 10 . Wie werden die Zoll-
erhöhunaen auf Lebensmittel den Arbeiter -Haushalt
belasten ? 11 . Was bringen die Gegner neuerdings
an „ durchschlagenden " Beweisen vor? 12 . Die Lite-
ratur zur Frage einer Erhöhung der landwirtschast-
lichen Schutzzölle . Anhang : Reichstagsrede des
StaatssekretärsGrafen v . Posadöwsky vom 27 . Okto¬
ber 1902.

3 . Eine Verteidigung der Arbeiterschutzpolitik des
Zentrums gegenüber den Angriffen der Sozialdemo¬
kratie bietet Heft 26 der Sozialen Tagesfragen : Ist
das Zentrum arbeiterfeindlich? 80 Selten, mit Sach¬
register, Preis 30 Pfg . Durch alle Buchhandlungen
wie durch die Zentralstelle des Volksvereins zu be¬
ziehen . — Inhalt : 1 . Ist das Zentrum allein „ maß¬
gebend " für den Fortschritt der Sozialreform ? 2. Ist
das Zentrum „ der Arbeiterbewegung feindlich " ge¬
sinnt? 3 . Hat das Zentrum sich bei der Invaliden-
und Alterversicherungsreform „ arbeiterfeindlich" ge-
zeigt ? 4 . Ist das Zentrum schuld an „ungenügenden"
Verbesserungen des Arbeiterschutzes ? 5 . Zentrum
und Sozialdemokratie bei der Gewerbegerichtsreform.
6 . Hat das Zentrum dem Volke größere Lasten auf¬
gebürdet? 7 . Das sozialpolitische Programm des
Zentrums und der Sozialdemokratie m Worten und
Taten.

4 . Mitte Mai wird von der Zentralstelle des Volks¬
vereins eine Broschüre: „Antworten auf sozialdcmst
kratische Schlagwörter " herausgegeben. Preis ca .
26 Pfa.

5 . Der deutsche Reichstag von 1898—1903 . Ein
Bericht über die Tätigkeit der Zentrumspartei in der
abgelaufenen Legislaturperiode von den Reichstags¬
abgeordneten R . Rküller-Fulda und H . Sittart .
60 Seiten, Preis 80 Pfg . Erschienen bei I . P .
Bachem , Köln . Durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen . Die Broschüre enthält die Punkte , welche in
beit Schriften des Volksvereins weniger berührt sind,
nänilich die Tätigkeit der Zentrumspartei 1 . ans
politischem , 2 . kirchenpolitischem , 3 . wirtschaftlichem ,
4 . finanziellem und 5 . sozialpolitischem Gebiete. Diese
Schrift gibt in gedrängter Kürze einen umfassenden ,
arifs beste orientierenden Ueberblick über die gesamte
Tätigkeit des Zentrums in der verflossenen Reichstags-
periöde.

6 . Für die Kennzeichnung der Sozialdemokratie ,
insbesondere ihrer politischen Tätigkeit , bietet reiches
und wirksames Material die Broschüre: Sozialisten-
spirgel (90 Seiten) . Dieselbe ist herausgegeben von
Seiten der Freisinnigen Volkspartei (Eugen Richter)

wß sich der Körper der Bestatteten bewege, und sei
wll Entsetzen in das Haus des Bürgermeisters ge¬
flohen . . . . ..

lind dennoch büßte der Unglückliche hart genug für
fein Verbrechen . Die Schrecken jener Nacht hatten
hn aufs Krankenlager geivorfen , an das er Monate

.aiirt gefesselt blieb . Bis an die Schwelle des Todes
refnhrt, hatte er dem Priester, welcher ihm die Stcrbe-
iakrainente reichte, alles gebeichtet, was sein Gewissen
beschwerte. Von Stunde an wurde es besser mit ihm.

Ter Bürgermeister und seine Gattin , in edler
Schonung der Verirrung des Mannes, ließen ihin
alle mögliche linterstützung angedeihen . Und als ihm
die Gesundheit wiedergeschenkt war , übergab ihm
Raiendorf , weil der frühere Dienst chm zur Unmög -
nchkeit geworden war, eines seiner Güter zur Ver¬
waltung .

So gelangten beide Familien zu » »gehoffter Blüte
und segneten die wunderbare Leitung ihrer Geschicke.

V? Soll man immer zu Hause bleiben ?
Studie von F . H.

— . «Nachdruck v«rbolei >. >
Der Alan » kann nicht immer zu Hanse stecken, denn

das tut ihm nicht gut, macht ihm das Blut stockig, ver-
sancrt und verbittert die gute Laune, schläfert ein ,
kurz, tut kein gut . Wer den Tag über gearbeitet hat,
bedarf auch wohl abends einer Erholung und Zer¬
streuung, etwa einen Spaziergang mit der Fra» , oder
auch bei schlechtem Wetter ein anregendes, belebendes
Gespräch mit guten Freunden bei einem guten Gläs-
chein Wein oder Bier . Nun aber , das unschuldigste
Ding hat manchmal seinen Haken , und selbst eine nüh-
iche, wohltätige, erfrischende Zerstreuung , das beste
Ding von der Welt, kann einen recht schlimmen Haken
bekonmren, wenn — der Mann nicht zu rechter Zeit
,iach* Hause geht .

Das weiß freilich ein Jeder und Mancher mag
lachen oder spotten über die altbackene Weisheit, gleich¬
wohl ist's manchmal gut, alte Wahrheiten neu ins
Auge zu fasse» , denn die Spanne Zeit ist selten ver-
schwendet, die man dabei zubringt .

Zn welcher Stunde ein Jeder nach Haufe gehen soll,
muß ein Jeder am besten wissen, und weiß es auch.
Das richter sich nach dem AuSgehen , und da macht sich
auch ei» Jeder seinen Satz, wie lange er ausbleiben
will . Der eine geht um vier oder fünf Uhr des Nach¬
mittags , macht seine Kegelparkie oder ein Spielchen,
und meldet sich dann um sieben oder acht daheim zum
Abendbrot ; der andere geht erst nach dem Abenbrot
zum Schöppchen oder zum Halbe» , und will um zehn
uhr wieder zu Hanse sein, und so hat ein Jeder seine
Zeit . Aber, die nach Tisch gehen , die sind am meisten
der Versuchung ausgesetzt , die Heimgehe -Stunde zu
überhören und über die bestimmte Zeit sitzen zu blei-
ben . Jeder kennt das aus Erfahrung, und gerade
nun eben , weil die Versuchung so groß ist, sollte auch
der Wille ein recht fester sein.

Aber . . . da liegt eben der Hase im Pfeffer .
Es geht nicht einen Tag, wie alle Tage . Manchmal

sieht 's gerade so aus, als ob man absolut nicht nach
Hans kommen solle. Das Bier ist nun gerade einnial
vorzüglich gnt, die Gesellschaft ungewöhnlich belebt ,
ein Wagender Witz jagt den andern , man lacht , man
plaudert , die Gegenstände des Gespräches reißen
einen mit fort, nian trinkt wohl im Eifer gar ein Glas
mAr als sonst, also hastiger als sonst, wenn die ge¬
wöhnliche Stunde schlägt, ist man eben in die aller-
interessanteste Unterhaltung verwickelt, und nun , nun
kommt der Moment : wenn man nun nicht fest ist,
nx' mi man jetzt mir noch eine Viertel- oder halbe
Stunde zugibt, dann ist's veracht, dann bleibt man
sitzen, dann trinkt man noch ein Glas, dann denkt
man : „Versäumt ist 's »nn doch , und die Frau schläft
nun auch schon, nun ist' s egal . Dann schlägt's elf,

und im Verlage von O : Gartz , Berlin 8 . W . , Zimmer-
straße 8 , erschienen. Preis 60 Pfg . ; bei Bezug von
6, 10 und mehr Exemplaren verbilligt sich derselbe .

7 . Selbstverständlichsind für die Belchrung weiterer
Kreise , speziell als Antwort auf die gegnerischen Flug-
blätter , vor allem der Sozialdemokratie und des Bun-
des der Landwirte , dringend zu empfehlen die 26
sozialpoliftschen und 3 apologetischen Flngblätter des
Volksvereins. Verzeichnis gratis von der Zentral -
stelle zu beziehen . Diese Flugblätter werden nach den
Orten , wo der Bolksverein eingeführt ist , unentgelt¬
lich geliefert, nach anderen Orten gegen Erstattung
der Selbstkosten . (3 Mark pro Tausend.)

22 . Berbandstag des Verbandes der
bad . landwirtschaftl . Konsumvereine.

(Schluß .)
fr Karl § ruhe , 6. Mai.

Wenden wir uns nun von diesem unerfreulichen Bilde
unserer Tätigkeit zu . Wir konnten bei 470 Vervandsver -
einen Bücherrevisionen vornehmen . Besonders auffallende
Unordnungen oder irrtümliche Buchmrgrn verschn -inden
von Jahr zu Jahr mehr. Im großen und ganzen dürfen
wir Dank der aufopfernden Tätigkeit der Revisoren , sowie
der Mehrzahl der Vorstände und Rechner feststellcn, daß die
Geschäfts- und Buchführung unserer Berban -dsvereine eine
gute geworden ist, von wenigen Ausnahmen abgesehen.

Der Kaffenumsatz betrug 8 448 482 Mark, daher mehr
gegenüber dem Vorfahre 1,8 Millionen Mark.

Vermittelt wurden : Düngemittel 496044 Ztr . im
Werte von rund 1161881 Mk ., Sämereien 8446 Ztr . im
Werre von rund 114 037 Mk., Sämereien 3446 Ztr . im
im Werte von 620 000 Mk., Kohlen 127 918 Ztr . im Werte
von 123 800 NA., Sonstiges im Werte von 189 902 Mk.
Der Wert betrug daher im ganzen 2 209 290 M ., sowie
der Wert des Getreideverkaufs 687110 Mk., Summa
2 896 400 Mk. oder mehr gegenüber dem Vorjahr 205162
Mark beim Warenbezug , 282 047 Mk . beim Gctrerdevcrkauf,
Summa 487 209 Mk. Vermehrung des Gesamtwaren¬
bezuges .

Die Wertsteigerung beim Warenbezug hing neben dem
erfreulicherweise vermehrten Verbrauch an Dünge - und
Futtermittel auch mit den höheren Preisen dieser Artikel
zusammen .

Einen großen Vorteil , den der gcnoffenschastliche Zu¬
sammenschluß seinen Mitgliedern bietet, ist die Waren¬
untersuchung. Bei Grohherzogl . Landw . Versuchsanstalt
Augustciwerg wurden im Berichtsjahr 1188 Untersuchungen
veranstaltet , davon beanstandet 669, Vergütung hiefür
10126 Mark.

Die noch erreicht Summe von über 10 000 Mk . Ver¬
gütung für Mindergehalt wollen sich unsere Verbands¬
vereine als Mahnung dienen lassen, in der regelmäßigen
Kontrolle der bezogenen Waren nie zu erlahmen .

Wenden wir uns nun den : seit 2 Jahren im Vorder¬
grund uirsercr Tätigkeit stehenden genossenschaftlichen Ge -
treidcverkanf zu.

Außer 39 landwirtschaftlichen Konsum- und Wsatz-
vereinen haben die im Besitze von Lagerhäuser sich befind¬
lichen Getreideabsatzgenoflenschasten: 1 . Schefflenz , 2 . Box¬
berg , 3 . Hüfingen , 4 . Riedöschingen, 8. Stühlingen uird
6. Grießen Getreide geliefert und ferner 7. Eubigheim , wel¬
che bis jetzt nicht in : Besitze eines Lagerhauses ist .

Eingekauft wurden im ganzen : 457 Waggons im Werte
von 687 100 Mark oder mehr als im Vorjahre 282 047
Mark . Sämtliche Lagerhäuser haben mit teilweise ähn¬
lichen Gewinn abgcschlosseik . Das Getreide wurde bei allen
Lagerhäusern gegen Barzahlung meistens sofort nach der
Anlieferung übernommen . Beleihungen kamen kauin vor .
Ein eigenes Lagerhaus kaufte der Verband in Mannheim
zum Preise von 28 000 Mk., dazu kommen 3000 Mk . weitere
Aufwendungen für Einrichtung und 19 000 Mk. für die
maschinelle Anlage . Im ganzen also 47 600 Mk.

Wenn wir den weiteren Ausbau unseres genoffenschast-
lichcn Gctreideverkaufs überblicken, so müffen wir ge¬
stehen , daß viel gearbeitet und erreicht wurde . Die Zen¬
tralisation durch das Gctrcideverkaufsburcau in Maim¬
heim hat stch bestens bewährt . Daß die Getreidegenossen-
schaftcn und unser Getreidebureau so günstige Resultate
erzielten , dafür gebührt hauptsächlich Dank der Großh.
Regierung für deren reichliche Unterstützung. Bleibt letztere
uns noch einige Jahre erhalten , so dürfte auch dieser
wichtige Zweig unserer genossenschaftlichen Tätigkeit derart
erstarkt sei » , daß er einer gesicherten Zukunft entgegen
sehen kann.

Ueber die Tabakbauvereine wird berichtet: Von
3 Vereinen sieht einer eine wirksame Hilfe nur im Ankauf
deS Tabaks , Kvei erhielten die gleichen Preis « wie die
übrigen Pflanzer des Ortes und erwarten für 1903 ein
besseres Resultat , zwei erzielte » etwas mehr wie ihre Nach¬
barn und bei den drei übrigen Vereinen , die mit dem
ersten Jahre ihrer Tätigkeit sehr zuftieden sind, ging der
Verkauf durch den Vorstand glatt von statten , die Preise
loare » höher wie sonst und sie gehen mit deni besten Mut
und Vorsatz, es noch bester zu machen , ins neue VcreinS -
jahr . Auf ihren Wunsch wurde mehreren Vereinen durch
de» Verband Tabaffamen besorgt und unentgeltlich ab¬
gegeben .

Zu den bestehendeit 9Eierabsatzgenossc n schäf¬
te n traten noch iusLebcnMuckenschopf. Hrudorf und nrurr-

zwölf , eins , und wemr man endlich doch henngehen
muß, so geschieht's mit schwerem .Kopf , mit über¬
müdete » Sinnen, mit abgespannten Nerven und mit
bleiernen Gliedern . Tie wohltätige und nützliche
Erholung ist zur erschöpfenden Anstrengung ge¬
worden!

Geschähe datz im Jahre ein oder zwei Mal, so
möcht s hingehen! Aber das ist nun ebeil gerade der
Haken : es bleibt nicht bei einen , Male oder ziveien ,
wenn das Sitzenbleiben erst angefangen wird . Die
große Versuchung wird immer größer, endlich über¬
mächtig , und wer dann nicht Kraft und Charakter
genug hat, ein festes : „Bis hierher und nicht iveiter "
zu sprechen, der ist ein verlorener Mann, dem, die
Folgen des Nachtschwärniens sind gar zu schlinmi .

Einmal giöftS häuslichen Unfrieden , wenn rnan
nicht zur rechten Zeit nach 'Haufe geht ; dann leidet der
Geldbeutel in der Regel an der galoppierenden
Schwindsucht ; und endlich hat man am Morgen eineil
wüsten Kopf, der unfähig zu jeder Arbeit ist.

Sapienti sat , sagt der Lateiner, das hnßt zu
deutsch: „wer's nicht glaubt , läßt'S bleiben .

" Aber
wahr dleibt'S doch , daß das Nachtschwärmeu und
Webenbleiben in Grund und Boden nichts taugt, und
alle gliten Hausfrauen werden mir darin Recht geben .
Selbst die Wirte mögen jene Schiväriner nicht leiden,
da sie oft an ihnen nicht das Geld für das Leuchtgas
verdienen. Ihr Männer, geht küiiftig zu rechter Zeit
nach Hause ! Wißt Ihr , was Ihr dabei profitiert ?
Erstens : ein freundlich Gesicht von der Frau : zwei¬
tens : eine gesunde Nachtruhe; drittens : einen hellen,
gesunden Kops des Morgens ; und viertens endlich :
so und so viel bares Geld .

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffrnschllft.
— Tri« iutrrittltionalrn Ehrenkomiir « sür die Richard

Wagner - Denk« a>Sweihe in Berlin haben neuerdings

längs Grafenhausen . 11 Eierabsatzgcnoffenschaftev> ^
kauften im ganzen 371 144 Stück Eier im Werte von ‘g 'n .
Mark zum Durchschnittspreis von 7 Pfg . per Stück. W
Einführung des billigen Tarifes für landwirtschaftn̂
Erzeugnisse ist der Versandt für die an de » Stationen
Hauptbahn gelegenen Eierabsaygenostenschaften bedeu«
verbilligt worden . Leider haben aber die Lokalbahnen v '

sen Tarif nicht eingeführt , wodurch nur ein kleiner *
unserer Eierabsatzgenosse» schäften einen Vorteil von d«l
seitens der Gencraldireition Großh . Badischer Staatseist ^
bahnen eingeführtcn Frachtvergünsttgungen genießen. *
Ausgleichsstelle in Karlsruhe bewährte stch besteirs - *
von derselben gemachte Versuch, Eier im Kühlraum
Schlachthauses aufznbewahpen , ist »sthlungen ,
konnten di« mit Kaliwasserglas konservierten Eier als St™
eier im Winter rasch verkauft werden . , o,

Von den vier dem Verbände angeschlostcnen oberva .
schen Winzergenostcnschaften haben wir zu berichten .
dieselben von ihren Mitgliedern 983 776 Liter Wein
Werte von 2666 264 Mk . kauften und einen Reingewinn v

zielten . Ueberaus flott ging das Wcingesw "
im Herbst 1902.

Den gcnosscnschaftl. Milch verkauf vermittelte » >
im Vorjahre sechs Verbandsvcreine . Die älteste dieser
iwssenschaften, der Konsumverein HelinSheim , welcher »
über eine 20jährige Tättgkeit zurückblickt , machte in diel
Jahre einen Versuch, die Milch direkt an die Konsnmen
in Mrlsruhe abzusetzen. Das Unternehmen , das äcl

r
1!Ss

lebensfähig schien , scheiterte an der unreellen GeslM :„
führung der Milchverkäuser in Karlsruhe . Würde ma » ^
richtigen Leute sür einen solchen Betrieb finden , so
der Erfolg bei einem kleinen Unternehmen ohne w
spielige Einrichtung ein günstiger sein. . .

Mögen die nächsten Jahre , mit diesem schloß
Riehm seinen Bericht, ein Wachse » , Blühen und
unseres Genossenschaftswesens zum Heile unserer
wirte , die heute und hoffentlich arich in der Zukunft s

‘
v

festeste Grundlage unseres StaatSweseiiS bilden ,
mit auch zur Wohlfahrt unseres Heimatlandes 3»
zeichnen haben. -

Nach einer kurzen Diskussion , in der der Vorsitz^
Geh. Rat Haas , Verbandssekretär Riohm und
Geiger das Wort nahmen , ivurde der Jahresbericht g

Darnach begründete Vorstandsmitglied Hauscr -Tc»^

Hofen folgenden Antrag des Gesamtvorstandes :
„Verbandsvcreine , die sich am Gctrcidcverkauf des

bandes durch das Getreideburcau in Mannheim ,n
und keine besonderen Bestinrmungen in ihren Statute » *
gunsten des Verbandes wie bei den Getreideabsa ^ eiwP

^^
schäften ausgenommen haben, verpflichten sich durch
sonderen Vertrag , der durch die Generalvcrsammlims ^
nehimgt werden mutz , daß sie für jeden verkauften WaK,,
Getreide in einem Jahre eine Haftung bis zu 10 i
übernehmen , falls BctriebSausfälle denn Ber-band
den Getreidcverkauf dies notwendig erscheinen lassem ^
Entscheidung über die Höhe der Auszahlung bis zu 1° gj
steht allein dem Gesamtvorstande des Verbandes zw
empfiehlt sich aus diesem Grunde , daß die betrefso'ft ,
Vereine einen Spezialreserbefonds ( Getreidereservefo» ^
anlcgen und jährlich einen Teil des Gewinnes demst ^
znschreiben.

"

Der Antrag fand ohne Debatte Annahme .
Berbandsrevisor Berg -Karlsruhe referierte 1»süd-""

pc»über : „Sind die Rechner unserer Verbandsvererne
pflichtet, sich gegen Invalidität zu versichern?" Der
nft schlug vie Annahme folgender Resolution vor :
Berbandstag der bad. landw . Konsunwereine ersucht .^
Gesamtvorstand , an zuständiger Stelle dahin zu w» l ä
daß die Rechner unserer landw . Konsunwereine nuN
Betriebsbeamte im Sinne des Jnvandengesetzes , sovs, ^,
als sonstige Angestellte betrachtet werden , wodurch 9% #
zeitig eine Befreiung von der Bevsicherungspflicht ein» t ,
und dadurch ein allgemein geforderter Wunsch unserer
net befriedigt würde ."

Der Resolution ivurde nach kurzer Debatte , in der
Vorstand des deutschen Verbandes , Geh . Rat Haas , die - ,
sicht vertrat , datz man , um eine Entscheidung in
Frage herbcizusühren, sich an das RcichSvetsicherunĝ
direkt wenden müste, zugestimmt . ^

Es ergriff hierauf das Wort Berbandssekretär
Karlsruhe zur Begründung folgenden Antrages de --
samtvorstandcs : _ ^

„Jeder Verbandsvcrein hat künftig eine Geschäft ? «
läge beim Verband in der Mindesthöhe von 20 Mari
stens innerhalb 2 Fahren nach seinem Eintritt oder %
Inkrafttreten dieses Beschlusses des 20 . Verbandsiagc ^
erwerben . Die Höchsteinlage beträgt 2000 Mark für e Z/
Verbandsverein . Von der Rückvergütung deS Berva «

' . - ■- - — - ■ - ■ ■ V l ,A
w

CP

ist die Hälfte diesenl Gesthäftseiulagckonto , der bj»
4 Proz . verzinst werden kan » , gntzuschrciben, bis die .? l i
ei »läge von 2000 Mark erreicht ist . Diese Einlage ,
Eigentum des betreffenden VcrbandsvercineS , ste kan» "

.5
nur beim Austritt oder Auflösung zurückgezogen
Eine Haftpflicht gegenüber den , Vorstand übernrhinr»
Verbandsvereine gemäß Paragr . 8 der Berbandsstm
durch diese (ßeschtzstseinlage in keiner -Weise .

"
^

Die Versammlung nahm nach einer nnwesent»

Debatte den Antrag mit großer Mehrheit an .
Es folgte die Verbescheidung der VerbandSrcchnung ^

die Wahl der ausscheidenden 8 Vorstandsmitglieder ,
der Verbandstag geschlossen wurde .

ihren Beitritt angemcldst : der Kabinetschef des Ka>^
von Rußland A . Tanajew ; die Berliner Botschaft ^ .^
Türkei und Spaniens , die Gesandten Schwedens ,
wegenS , Dänemarks . Luxemburgs , der Niederlande ^
Griechenlands ; als Vertreter der Städten Brcmeb Jjj,
Königsberg die ersten Bürgermeister ; die russischen
ponisten Rimski - Korsakoff und Alexander GlasE ^
die amerikanischen Primadonnen Emma Eamcs uü" ^ - 1i
Rordica ; der Direktor des kgl. Hof- und Doinchvr
Berlin, Profeffor Herm . Prüfer ; die Kamuierfäng"^ »
Perron und Franz Naval , die Kamuiersängcnn
Reuß-Belce in Dresden und der um Wagner ^
verdiente Musikoerlrger Rat Emil Heckel - Manv *

mit= Ter Deutsche Palästina > Verein hat iltf
stützmig der Deutschen Orient - Gesellschaft in M
Lagio-Megiddo in Palästina Ausgrabungen veranl '

jfj
die bisher von sehr erftculichemErfolge begleitet S
sind . Me Ebene, in der die Stadt Meggido liegst pt
heute Mardsch ibu Amir; Salomo befestigt « ^
wegen seiner beherrschenden Lage am Siwranv
Ebene Jesrerl . Dir Ebene war der Kampfp'<w
stinas , weil seit uralten Zeiten die Straßen von
potamien über Damaskus zusammciurascu. ,
Leitung der Grabungen ist Öbcringnneur Schutz
ein hervorragender Kcmier Palästinas, betraut .

— Eine Nordpol - Expedition rnittelS ^nser^ ^
Dir bereits früher gehegte Annahme , daß dreJ
Telegraphie geeignet fei, in den Dienst der PolaN
gestrüt zu werden, wird jetzt zur Verwirflichung fl
Bei der submarinen Rordpolcxpedition, ^
Münchener Dr. Scholl gemeinsam uiit Dr. ^jdr
Kaempfe ansrüstet , wird die Funkentelcgraphie "
tige Rolle spielen . Dr. Scholl hat sich z>l &«!<" ‘
an die Gesellschaft ftir drahtlose Telegraphie 8
welche ihm ihre Uillerstützimg zugesagt hat. ^ W
spoudicrende Station wird sich der der Erp»
finden und auf diese Weile während der flaWä



Verband badischer Zentrifugen -
Molkereien .

m t. v E . Karlsruhe , 7. Mai .
badischer Zentriftlgen -Molkerrien hielt

derk „
'
II . Brauerei Schrempp seine 8 . General -

üierii,,» In?? *
I* 118 ab , der als Vertreter der Großh . Re-

D7 ^ ' " ' stcrialrat Krems beiwohnte.
Nc >H^ ,, >.- !.

E^sa>»n>lung wurde kurz vor 10 Uhr durch den
leaim*

Ptreftor Hube r -Ofsenburg eröffnet, der die De-
.. .Vereine , den Vertreter der Regierung und

begrüßte.
41 4» Feststellung der Präsenz , die die Vertretung von
, , 7 h

" " l“ 11. ^ gab , erstattete
tzr fi . ivJi

11bssckretärHuber den Jahresbericht ,
lvieb-?

^
- ßll?' baß der Verband auch im letzten Jahr «

trat Fortschritte gemacht hat . Der Verband
bauk, . ^ - ^ Vereinen in das letzte Geschäftsjahr ein . J >n
schok^ .i L. Wahres find fünf neue Vereine bezw . Genoffen -

^" sietrcten , so daß der Verband nunmehr 60 Mit -
ics m , mit 7 Privatuntcrnehmen . Die Mitglieder
n-g„ s ^bandes verteilen sich auf 25 AmtsgerichtSbczirke .
I>„ ^ ,^

"
.Butlcrabsatz iui letzten Jahre kann nur günstiges
werde » . Die 68 dem Verbände angehörende»„ , vl " , (4/lt w vviH ■övlUVHU 'v »*«*8 VVV

La
" " 'K^fts 'nolkereien zählen 3195 Mitglieder gegen

Vorjahre. Anßerdein hat der Verband 1282 Lic -
licfrlt ' t c " icht Mitglieder sind . Die Menge der ange-
d°n >!

" betrug 13 469 551 Liter von 12 229 Kühen ,
zv

'
,8410 Eigentum der Mitglieder sind . Einzelne

9iainm
eiin ^ fassen sich mich mit dem direkte » Milch- und

ahnwcrkauf und es wurden'
256 938 Liter Milch veräußert .

auFr'a .'Tv* ' “ ** Milch sind den Lieferanten
- j- s,/^ HIt worden , ivährcnd der Gesamterlös für --
%ieZ nnd veräußerte Butter 1235191 .82 Mart betrug.
Naiin , ihcherlich ganz respektable Summe stellt die Ein-
..

" ne m 69 tzjemeinden für im Molkereibetriebe ge-
l^onncncSührahniblitter dar.
bfrufi ionrde hierauf in eine Erörterung über den Jahres
x_, x «lngctrctcn, mit der man die beiden nachstcii Punkt«
^ . Tagesordnung : Anfragen und Mitteilungen ans den
^ bnudsmolkereien und Besprechung über Butterabsatz
K, „ Vutterausgleich verband. In der Debatte wieh Gch.
Kommerzienrat Reiß darauf hin . daß zur Erzielung
"'er guten Butter die Verwendung guter Krcfftunttel not-

^ "° >g sei . Die Molkereien sollten dieser Frage naher
^ 7 >' . Im weiteren Verlaufe der Diskussion wurde von
? xm ebenen Seiten eine mehr kaufmännische Behandlung
»Ts Kundschaft eine möglichste Gleichmäßigkeit der Preise

no ein fleißiger Besuch der Molkereikurse als notwendig
op? -?2net - Allgemein wurde di« Ansicht deL Vorsitzenden
«ereilt, daß das Bestreben der Vevbandsmolkereien dahin

müsse , dafür Sorge zu tragen , daß nur gute But -
rqualität hergestellt wird, durch die stets reicher Absatz
o gute Preise erzielt werden könnten .

Jahresbericht wurde gutgeheißeir.
lirfi v * Maßnahme» des Verbandsvorstandes hinsicht-
tel>,

8C: von Pergamentpapier und Butterschach -
erklärte sich die Versammlung einverstanden. Die

her i&ui.l8?n' die die Micherrevision, die öftere Revision
te >> T^ Wmeu und die Bildung von Molkereigenossenschaf -

" betrafen, fanden allgemeine Billigung .

Jahre .
4355 .61 Mark. Die Rechnung tvurde für nnbean -

ftandet erklärt.
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die W a h l

beZ GesamtvorstandeS . Es werden gewählt Lan»d-
wirtschaftsinspektor Huber-Ofsenbura 1 . Vorsitzender Wor-

8and Sänger-DierKyeim , Landwirtschaftsinspektor Häcker-
sadolfzell , Vorstand Fischer-Bichtlingen. Oekonom Mayer -

^ eehalden , Accisor Borrell-Jriedrichsthal und Bürger -
mcifter KelleEnterschefflenz .

.hach der Wahl machte der Vorsitzende noch einige Mit¬
teilung« ,, über das LdolkerLiwesen, wobei er hervorhob,
2?“ ®‘* Einführung der Wassermotoren sich bewährt habe .« onver,ch, «denen Seiten wurde dies bestätigt.

um 1 Uhr waren die Beratungen beendet . Der Vor-
sivknde schloß mit der Hoffnung, daß die Bestrebungen
»es Verbandes auch fernerhin von Erfolg begleitet sein
wogen , die 8. Generalversammlung .

Hleiue badische Chronik.
* O Aus der badischen Pfalz , 7 . Mai . In diesen
4-ügen können wir Einwohner der badischen Pfalz ein
hundertjähriges Jubiläum feiern , nämlich dasjenige
unterer Zugehörigkeit zu dem badischen Staat .
, L) Fvrbach (Baden ), 7 . Mai . Heute Nacht entfernte sich
jU .eineui Zustande geistiger Umnachtung die etwa 65jährige«llttwe Krämer in GauSbach von ihrer Wohnung, ohne
«uruckzukehreii . Die alte Frau hatte schon seit längerer Zeit
^ nige Kopfschmerzen, so daß sie manchmal ganze Rächte hin-

,
^ ue» Schlaf finden konnte . Obgleich noch ein Sohn

W c nt Tochter von ihr in der gleichen Stube schliefen, ge-
es ihr doch unbemerkt fortzukommen . Barfuß und nur

W Vntw Rocke bekleidet, ging sie der Murg zu , wo sie den
r^ nfalls gesuchten Tod fand. Die Angehörigen sind über
^ Unglück fast untröstlich .

« ohr , 7 . Mai . Erschossen aufgefnnden wurde im
^ « rbachfeld, etwa 40 Meter vom Weg entfernt, ein unbe-
kn, cr' etwa 55— 60 Jahre alter gut gekleideter Mann

Hand «och einen Revolver hielt. Ein vorge-
Quf |iu,r dnef , in dem aber kein Name genannt ist, läßt
^ Selbstmord schließen.

^ »ernd drn Verkehr mit der Stationsbasis aufrecht er-
können .
^ ine Marcsni -Statiou zwischen Island und

, Ulsttland. Wir aus Kopenhagen berich 'et wird ,
U eine Trupp « dortiger Kapitalisten die Absicht , eine
,>.

7^ 0lli-Sta1ion zwischen Island und Schottland her-
Mkuen. Die drahtlose Telegraphenverbindung hat den

schnelle Mitteilungen von Island aus zu erhalten
!» im /*£+ /tffi rtitÄ 4m
^ ? keffe der Schiffahrt und der Fischerei . Für erstere
F»? 7 ^ Wetterberichte sebr wichttg und für die bei
mi

«nd fischenden Fahrzeuge ist eS von großem Vorteil ,
Mi ,

Lündem in ständiger Verbindung bleiben zu

im Interesse der Wissenschaft alL auch im

Literarisches.
z, .^ ehr billige und praktisch« Schriftchen aus der Serie
8,i ^ 2 " ^ rrichtS - und GebetSperlen (Augsburg,

Buchhandlung ) find zu empfehlen : DaS hübsche
ja, Firmlinge und Gefilmte von geistl. Rat

toa
Hl er Kl' t neuntägigerVorbereitungauf den hl . FirmungS-

5 V tw Firmungs - Ritus und Danksagungsandacht, Preis
für dir Jugend in 31 kurzen Lesungen

b Vk^ 'silichen Uebungcn von Joh . Reiner , Kaplan,~~ Die hl . Pfi»gstzrit , erklärt von geistl. Rat A n t.
tyW.lrl ' 5 Pfg . — Was katholische Brautleute von der
ön,lj,, 'chen und kirchlichen Eheschließung wissen müssen
1.- ! dft staatlichen und kirchlichen Vorschriften), 100 St .
l 5v W,

~~ ^ hrsiil . Tages- und Lebens -Ordnung, 100 Stück
>« ei . 7 !k ' ^ Alle diese Schriftchen verdienen

W Berbreitung .
Andenken an den Weihetag deL Priesters ist zu

5 fjfn " ' Tie Priesterweihe . Von geistl . Rat A n t. H a u s er ,
dargg. ,sAnch als Primiz - Andenken verwendbar ) . Dann

Büchlein : Dir 7 hl. Weihen , lateinisch und deutsch ,
^ arin ? Pontifikale, vollständige Ausgabe von Prof . Dr .

» Elger (40Pfg .) ; endlich : Die Kirchen- und Altar -
fcflcV,» » dem Pontiflkale, lateinisch und deutsch, heraus-

von Prof . Dr . k . Beda Grundl , 0 . 8 . L . (50Pfg .) .

+ U.. term « tti «gen , 7. Mai . Die letzte G -m -ind--

versammlung , zn welcher auch die Herren Geh . RegienmgS -
rat Keim von Waldshut und Kulluriufpettor FeIs vo
Thiengen erschienen waren, beschloß betreffs der h er zu
erstellenden Wasserleitung , daS Proiekt Knltur-

inspektion im Kostenanschlag von 33,500 3. , . zur Ausführung
zil bringen . _ ___ _

Karlsruher Bürgern »,sschus;.
Sitzung am 2- Mai 1903 .

Fortsetzung und Schluß der Voranschlags -
Beratung .

Der Voranschlag für die
Verbrauchs st euer kaffe

wird vom Stadtverordneten Kern zur Annahme em -

Ar
^
menkasse einschließlich des Wohltatig -

keitsfonds .
Stadtv . G n t t i n g empfiehlt den Voranschlag zur An¬

nahme. . . ^ ^
Stadtv . Willi wünscht , daß im Armcnrat nicht , o sehr

gespart werde . Ein Verpflegungssatz von 80 Pfg . pro
Tag sei zu gering, um damit ausznkommen.

Bürgermeister Krämer teilt - mit, daß die Ausgaben
für die Armen ständig im Steigen begriffen seien, da auch
die Anforderungen ständig wachsen. Es sei dies eine Folge
der illeichsversicherungsgesetze , welche die Bedürftigen an

a ere Ansprüche gewöhne Jeder einzelne Unterstützungs-
werdc eingehend geprüft. Es dürften die Armen nicht

mehr erhalten , als wenn sie arbeiten würden. Die Ver-
pftegungstaxe von 60 Pfg . pro Tag für die hier durch¬
ziehenden unterstützungsbedürftigen Personen sei aus¬
reichend . Wenn man mehr gebe, würde man dadurch nur
noch mehr Vagabunden anziehen.

Stadtv . Willi erklärt, er wünsche nur , daß kranken
gebrechlichen Leuten mehr als 80 Pfg . pro Tag ausbezahlt
werde .

Bürgermeister Krämer : Für ältere arbeitsunfähige
Leute sei in hiesiger Stadt reichlich gesorgt. Wo wirkliches
Unglück zutage trete , sei man eher geneigt, zu viel als zu
wenig zu geben .

Stadtv . Gütting bestätigt dies durch Hinweis auf
den Voranschlag.

Oberbürgermeister Schnehler : Im einzelnen Falle
könne es Vorkommen , daß jemand ohne alles Verschulden
nur infolge von Unglück der Armenpflege anheim falle.
Gewöhnlich seien aber Energielosigkeit, Trägheit , geistige
Geringwertigkeit und Lüdcrlichkeit 'Me Ursache der Hilks-
bedürftigkeit. Man müsse dem Armenrat dankbar dafür
sein , dag er die ihm obliegende schwierige Aufgabe mit
geiviffenhaftester Strenge erfüllt und die einzelnen Fälle
genau prüft . Man dürfe den natürlichen Trieb nach Ver¬
besserung seiner Lage nicht dadurch in dem Menschen unter¬
drücken, daß man dafür sorgt, daß es auch den auf der
untersten Stufe der Existenz Stehenden gut gehe.

Hinsichtlich der Voranschlags fiir das Hochbanamt
wünscht Stadtvi Weber eine übersichtliche Darstellung,
namentlich durch Veranschaulichung des vrozentualen Ver¬
hältnisses der llnterhaltnngs - und Betriebskosten zu dem
Anlagekapital für die einzelnen Schulhäuser.

Oberbürgermeister Schnetzler verspricht di« Frage
zu prüfen .

Voranschlag für die Stadtkasse .
Zn § 26 . (Ausgaben auf öffentliche Brunnen , Weg«,

Plätze, Gewässer und dergl. ) wünscht Stadtv . Gutting
die Asphaltierung der Hebelstratzc .

Oberbürgermeister Schnetzler »erwidert, 'daß dt«
städt. vaukommisfion sich bereits für Asphaltierung dieser
Straße ausgesprochen habe.

Stadt . Heller wünscht die Erstellung eines Fuß«
gängersteges über die Alb beim Bannwald .

Oberbürgermeister Schnetzler teilt mit , daß die der-

Steges im Wege stünden, daß aber nach Einverleibung
Beiertheim in die Karlsruher Gemarkung dem Wunsche
näher getreten werden könne.

Stadtv . Gärtner beantragt , es wolle der Platz bei
der Johanniskirche dem Publikum wieder geöffnet werden.

Oberbürgermeister Schnetzler gibt Aufschluß , wes¬
halb der Platz seinerzeit geschlossen worden sei, jetzt sei er
seines Wissens wieder geöffnet.

Stadtv . S ch w i n d t beklagt es, daß eine genügende
Anzahl von öffentlichen Bedürfnisanstalten hier nicht vor¬
handen fei . Die vorhandenen feien teilweise so versteckt,
daß selbst Einheimische sie nicht fänden . Man sollte Ver-
iveisungstafeln anbringen .

Oberbürgermeister Schnetzler sagt Prüfung zu .
Verweisungstafeln anzubringen , halte er ans ästhetischen
Gründen für weniger wünschenswert. Es sei doch ein Vor¬
zug , lvenn die Bedürfnisanstalten nicht allzu exponiert stün¬
den. Man könne es hier nicht allen recht machen .

Stadtv . Merkle wünscht die Herstellung der östlichen
Nebeniusstratze , da sie einem öffentlichen Bedürfnis ent¬
spreche.

Bürgermeister Siegrist erklärt, ein öffentliches Be¬
dürfnis zur Herstellung der Nebeniusstratze bestehe nicht .
Im übrigen sei die Stadt jederzett bereit die Straßen her¬
zustellen , wenn ihr von den Angrenzern die Kosten in der
üblichen Weise erstattet würden. Die Angrcn^er seien aber
bis jetzt nicht geneigt gewesen , auf die Bedingungen der
Stadt einzugehen. ES sei kein Bedürfnis , eine OrrSstratze

auch
zugute käme .

Stadtv . Held bittet , an der Haltestelle der Straßen¬
bahn vor dem Durlachertor eine Pflaiierung anzulegen.

Oberbürgermeister Schnetzler sagt die Prüfung des
Antrags zu .

Stadtv . Schaufelberger fragt wegen der Zu¬
lassung von Verkaufsbuden an . Die Stadt solle solche Ver¬
kaufsbuden selbst erstellen und sie dann vermieten'. Es
werde dadurch gewissen Spekulationen vorgebeugt.

Stadtvat Küppele teilt mit , daß man neue Buden
nicht mehr Zi»lasse ; Me bisher zugelassenen stünden mif dem
Aussterbeetat.

Stadtv . Dkoninger : Die Reinigung der Straßen
müsse rationeller betrieben werden. Dian solle die Stadt
m Reviere einteilen und jedem Revier einen bestimmten
Teil »der Reinigung^ Mannschaft zuivcffen . Nach dem
jetzigen Verfahren werde viel Zeit verloren . Dringend
wünschenswertsei eine gründlichere und raschere Reinigung
des Marktplatzes nach den Märkten . Redner wirft sodann
die Frage aus , es nicht zweckmäßiger sei. Me Straßen¬
reinigung an einen Privatunternehmer zu vergeben.

Oberbürgermeister Schnetzler meint , er könnte die
Vergebung der Straßenreinigung an einen Privatunter
nehmer nicht empfehlen. Die Stadt sei für Reinhaltung
der Straßen unter allen limständen verantwortlich und
könne sich nicht auf einen Unternehmer verlassen. Die
Fichrleistiingen seien übrigens auch jetzt vergeben . Wenn
irgend etwas von der Stadt selbst besorgt werden müsse,
so sei es die Reinhaltung der Straßen .

Stadtbaumt Schück : Die Stadt sei schon lange in acht
Bezirke eingekeilt ; die Reinigungsmannschaft bestehe aus
vier Abteilungen zu je 14 Mann . Von einein bestimmten
Sammelpunkte aus begeben sich Me einzelnen Abteilungen
ans die ihnen zngewieienen Bezirke . Die Reinigung d«S
Marktplatzes könne nicht rascher erfolgen als wie zur
Zeit . Um % 1 Uhr sei der Markt zu Ende. Bis 2 Uhr ist
die Jieinigung längstens fertig . Eäinmtliche vier Ab¬
teilungen lvirken bei dieser Reinigung init. Die Leute
seien jetzt schon sehr angestrengt. Eine noch gründlichere
Reinigung sei mit erheblichen Mehrkosten verbunden'

. Hiev
für bestehe aber kein Bedürfnis .

Stadtrat Käppele weist darauf hin , daß hier viel

rascher und gründlicher nach - ein Markte gereinigt werde,
als in anderen Städten . ^Stadtv . Merkle kann nicht zugebcn . daß nr SBe-
dürfnis nach Herstellung der NÄeninsstratze nicht bestehe.
Entiveder solle man die Straße gangbar machen oder sie
absperren. Was die Straßenreimgung betresse . so würden
die Gänge der Häuser, wo die oft nicht genügend ge¬
schlossenen Kehrichtkisten ausgestellt seien, und auch die Geh -
ivcge vor den Türen bei der Kehrichtabsnhr häufig wieder
verunreinigt . Lllan solle die bei der Kehrichtabsuhr ange-
stcllte Mannschaft derart ansrüsten , daß sie den fraglichen
Schinntz wieder beseitigen lönne.

Stadlbanrat Schuck : Dem gerügten Mißstand könne
am besten durch Anschassung geschlossener « ehrichteimer
abgeholfen werden.

Stadtv . Willi meint , man könne viel Zeit dadurch
sparen , wenn man die Reinigungsmannschast nicht von
einem gemeinsamen BersarmnlungSpunkte aus in die ein¬
zelnen Bezirk« abmarschieren lasse. Jnr übrigen sei auch
er der Ansicht, daß die Skratzenreinigiing in den Händen
der Stadt bleiben müsse.

Stadtv . O b e r I e wünscht , man solle den Hauseigen¬
tümern die Erlaubnis geben » die Kehrichteimer hinten rm
Hose aufzustellen , um sie von dort aus abholen zu lassen .

Stadllbaurat Sch ück : Es ist dies auch jetzt schon er¬
laubt , mir hat dann der Eigentümer einen Mehrbetrag
für die Kosten der Abholung zu entrichten.

Oberbürgermeister Schnetzler : Es scheine ihm zwei¬
fellos. daß dann die Abholung mehr kosten müsse. Auch
er glmibe , daß die beregten Mihständ« durch die Wahl
zweckmäßiger Gefäße vermieden würden. Dies imisse aber
den Eigentümern überlassen werden , da die Reklamationen
sich sonst noch inehrenüvürden.

Die Nebeninsstraße lväre schon längst hergestellt, wenn
nicht die Angrenzer durch die Bürgerausschuhve-chand-
lungen immer wieder in der Hoffnung bestärkt würden,
daß die Stadt entgegen den sonst befolgten Grundsätzen
die Straße unter Verzicht auf oen alsbaldigen Kosteuevsatz
herstelle . Es sei vielleicht zweckmäßiger , dem zlveiten Vor¬
schlag des Stadtverordneten Merkle zu folgen und die
Straße abzusperren.

Bei 8 36 ( Ausgaben auf die Gemeindeverloaltiing)
briiigt Stadtv . Weber einen Fall zur Sprache, in welchem
bei einer Training von dem Standesbeamten zu Unrecht
eine Legitimation für die Identität der erschienen Zeugen
verlangt worden sei.

Oberbürgermeister Schnetzler weist darauf hin, daß
Me Prüfung der Legitimation dem Ermeffen des Standes¬
beamten überlaffen sein muffe . Im übrigen stehe die Dienst-
führung des Standesamtes unter der Aufsicht deL Amts¬
gerichts .

Bürgerineister Krämer : Er habe das Standesamt
10 Jiihre lang verwaltet imd sei den Beteiligten stets vor¬
her eröffnet worden, daß die Zeugen sich bei der Trauung
legitimieren müßten . Er glaube deshalb , daß es allge¬
mein bekannt sei , daß man sich vor dem Standesamt zu
legitimieren habe .

Zn 8 36 Pos. 15 (Heizung und Beleuchtung der Q6t-
schäftszimmer und sonstigen Räume ) ftägt stadtv .
S ch w e r d t an . toeshalb die Position um 1400 Mark
erhöht ivorden sei.

Oberbürgermeister Schnetzler erividert, daß dem
Voranschlag das Ergebnis des letzte>i JahreS zugrunde
gelegt worden fei.

Hierauf wird der gesamte Voranschlag unter
Berechnung der allgemeinen Umlage aus 61.5
Pfennig einstimmig angenommen .

Ebenso werden die übrigen Punkte der Tagesordnung :
Nachträgliche Genehmigung von Kredit¬
überschreitungen und Ofsenhaltung von
Restkreditgn einstimmig angenommen und sodann
vom Stadtverordneten Weber die städtischen Rech¬
nungen vom Jahre 1900, die zu Beanstandungen
keinen Anlaß gegeben hätten , verkündet.

Hiernach wird die Sitzung und damit die Boranschlags¬
beratung geschloffen.

* * *

Zur Vergleichung geben wir im nachstehenden ein«
Uebcrsicht über die im Jahre 1908 in den der Städteord¬
nung unterstehenden badischen Städten erhobenen U m
lagen :
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Der un¬
gedeckte

Gemeinde¬
aufwand
beträgt

4 4 4 4 Jt
Konstanz 69 69 207 8,8 406019
Offenburg 69 69 207 8 .8 264391
Mannheim 58 58 174 8,8 4367275
Lahr 55 55 165 8,8 243302
Bruchsal 53 53 159 8,8 240478
Karlsruhe 51,5 51,5 154,5 8.8 1939020
Baden 50 50 150 8,8 469940
Pforzheim 47 47 141 8,8 780370
Heidelberg 46 46 188 8,8 860086
Frcibiirg 40 40 120 8,8 951905

Lokales .
Karlsruhe , 9 . Mai .

Str. Fidelitas . Am Dienstag , den 5. l . M . erfreute
uns Herr K o e h l e r mit einem geitgeinähen Bortrag über
den Jesuitenorden . Redner verstand es, ein klares
Mld der Organisation und Tätigkeit des Ordens zu ge¬
ben soivie bündig und packend die Berleuindnngen, die
gegen diesen Orden allen Widerlegungen znm Trotz immer
noch im Umlauf sind , in vortrefflicher mit Satyr « ge¬
spickter Weise zu kennzeichnen . Die neiicrdings in Szene

Ö ie Hetze erfuhr besondere Beleuchtung. In Herrn
ler steckt ein tüchtiger Volksredner, der Vortrag war

«in Hochgenuß , und vom Beifall öfter unterbrochen erntete
er am Schlüsse stürmischen Applaus . Vivat eegnensl

ch Militärische Festlichkeiten . Anläßlich der Jubi -
läumSfestc deS 1 . Badischen Leib -Dragoner-Regiments Nr . 20
und des 1 . Badischen Leib - Greuadier-RegimentS Rr. 109
wird in den Nächten vom 9 ./10, 2S./24. und 24 )25. Mai
die Polizeistunde für sämtliche Wirtschaften der Stadt auf¬
gehoben . Falls Ausschreitungen in einer Wirtschaft Vor¬
kommen, wird die Polizeistunde in derselben sofort mige-
kündiat und die Wirtschaft für die Nacht geschlossen werden .
Die Jubiläumsfestlichleiten des Leib -Dragoner-Regiments
begannen gestern, au» welchem Anlaß die Stadt reich be¬
flaggt ist.

— Enthoben . Nach hierher gelangter Mitteilung hat
der König von Portugal den bisherigeu portugiesischen
Konsul , Geh . Kommerzienrat Robert Koelle in KarlSrll
auf lein Ansuchen dieser Stellung enthoben .

— Brzirkövcrcin Karlsruhe für Jugendschutz und
Gefaugeurufürsorge . Dem Jahresbericht für 1902 ent¬
nehmen wir folgendes : Die Mitgliederzahl ging durch Wegzug ,
Tod, Austritt und mangelhaften Nenzugang von 209 aus
200 zurück. Das VerernSvermögen hat sich von 5325 Mk.
96 Pfg . auf 5403 Mk . 38 Pfg erhöht. Die eigentlichen
Einnahmen beliefen sich auf 836 Mk. 46 Pfg ., Me Ausgaben
auf 759 Mk . 04 Pkg . Dir Einnahmen nihren her a>O Ber-
mögenSerttag mit 172 Mk., Mitgttederbritragen mit 436 Mk ..
rückgezahlten Vorschüffen mit , 64 Mk . 60 Pfg . , überwiesene
Sühncaelder ans Privatklagesachen mit 82 Mk. 50 Pig . und
sonstigem mit 36 Mk. 50 Pfg . Als Ausgaben kommen in
Betracht für Reiseunterstützung , Verpflegung und Rachtquatier,
Anschaffung von Handwerkszeug , Kleidungsstücken , MietzinS -
zahlnng, Auslösung gepfändeter Möbel, Schuldbedürfniffe rc.
521 Mk . 80 Pfg . Beiträge für andere gemeinnützige An>
stalten 30 Mk ., Verwaltungslosten 110 Mk . 38 Pfg ., Bor

sonstige» 4 Mk . 18 Pfg.ichüffe 92 Mk . «0 Pfg und für
Bare Unterstützung wurde nur gar
^ ustgcr Fahrkarten zu» Reise s» Sie $ e ™är £

"
5Ä &t ;

•tu* kurzfristige Einweisung in die Herberge und iu» Marrba^
haus ; gnten Krfolg hatten , um T .U di- Bemühüügeu nochwahrend der Haftdauer. Gekaiigenr mit ihr«, Auaehürioen
auszusöhnen zweck» Ermöglichung der Siückkehr zu diesen auk
den Zeitpunkt der Entlastung. Die Vermitteläna von Ar!
beitS- und Lehrstellen war oft mit gr-oßen Schwieriakeiteu
verknüpft . Ungebahnt Ivnrd« auch dir Unterbrinauna ,una«
Leute unvermöglicher Eltern al» Schiffsjunge» . Im aan»en
haben im Jahre 1902 182 Personen in der B« en^ fürsorae
gestanden .

4 Die Btnc Rechtsschreibiing , beziehentlich der durch
diese bedingte » Schreibung „ diesen Abend "

, aber „heut,
abend, , ii . s . w . brachte kürzlich ber Berliner „Tag " zum
Beweise dafür, wie „ verblüffend einfach,, gerade in biescr
Frage die neue Rechtschreibung ist, de» solgendcu gelungenen
Brief : „Lieber Freund ! Diesen Abend gedachte ich zn fahren ,

ii aber erst morgen abend von hier ab und bin dann
nächsten Morgeu in Berlin. Ursprünglich wollte ich den
Zug des Vormittags denuyeu und zivar schon gestern vor»
mittag. Gestern war aber Feiertag und feiertags pflegen
Me Züge ebenso besetzt zu sein wie Sonntag «, jedenfalls be¬
setzter als werktags . Auch fahre ich lieber de» Nacht«,denn ich schlafe nachts auch auf der Bahn gut, meisten« bis
der Zug des Morgens in Berlin ankommt (S Uhr morgens).
Gegen 10 Uhr nwrgenS werde ich Dich abholen ; wir
können dann deS Mittags oder auch erst iiachinittags im
Gasthof zu Mittag speisen Donnerstag vormittag besehen
wir Potsdam , obwohl die Wasser erst am Nachmittag
springen . Wir find aber nachmittags früh genug zurück , um
de« Abends inS Theater gehen zu künncu. Nach Dalldorf,
wohin mich unser gemeinsamer Bekannter Müller, wie Du
Dich erinnern ivirst, eines TageS dringend «iugeladen hatte,
fahre ich taaS daraus, meinetwegen auch eist folgenden
TageS. Es ist zienilich einerlei , wann ich dorthin komme :
ob Freitag vormittag oder mittag oder erst des Rachunttags
oder abends oder nächsten Morgen , also Sonuabend morgen .
Ob tags vorher oder des Tags darauf, d . h Sonntags , ob¬
wohl es Müllern wochentags besser paßt — »ach Dalldors
gehts jedenfalls. Mit freundlichem Gruß« Dein . "
Der Einsender bemerkt dazu : ^Jeder Anhänger der neuen
Rechtschreibung wird , wenn ihm nicht vo» böswilligen
Nörglern Vorurteile eingeimpst worden sind, cinsthen , daß
dieser Brief als Musterbeispiel gelten darf. Ich schlage vor,
daß der Brief (mit entsprechenden Aenderungen höchstens
zweimal wöchentlich den Schüler» als Schreibübnng diklin
>vird , und sie werden bald vollkommen prüfungsfestgeworden
sein."

C Kleinfcurr . Auf bis jetzt noch nuausgellärte Weise
ist gestern nachmittag halb 5 Uhr im Sallenwüldchen ein
Kinderwagen in Brand gerate » , wodurch der Eigen¬
tümerin ein Schaden von 10 Mk. entstanden ist . Ein Kind
befand sich nicht in dem Wagen . — In einem Badezimmer in
der Ettlingerstraße ist in der Nacht vom 4./5. Mai ans nicht
bekannte Weise Feuer ausgebrochen , wobei ein Fahrnisschade »
von 22 Mk. entstanden ist .

O Skandal verübte ein Taglöbncr von Au a . Rh., der
in der Nacht zum 6. d . M . in die Potizeistatton im Sladt -
tell Mühlburg eindrang, dort — obschon er eine ständige
Wohnung besitzt — in skandalöser Weise d » Nachtquartier
verlangte, der Aufforderung , die Polizeilvach « zu verlaßen,
keine Folge leistete und als er schließlich festgenomwe»
und in den Arrest verbracht wurde , sich wider¬
setzte und die Schutzleute beleidigte . Der skaudalsüchtige
Mensch wird sich nun wegen Rnhestörung, Hausfnedens-
bruchS, Widerstandsund Beamtenbeleidigungzu vcrantivorten
haben .

A Mißhandlung . In der Nacht zum 4 . d . erhielt
ein Arbeiter in der Kaiserallec von einem nnbckannteu
Burschen (sehr wahrscheinlich ein Italiener ) mit eineui Stock
einen solch wuchtigen Hieb aus di« Stirne , daß er
schwere Verletzung erlitt und in da» Dialoniffenhank .
bracht werden wußte.

X Betrug. Ein Weinrcisender aus Gürwibk ersch» . -
beite sich von einem hiesigen Schneidermeister einen Anzug
unter der Vorspiegelung , er sei veruiöglich und zahlnngS -
fähig, und schädigte dadurch den betreffenden GcschäfiSmann
um 65 Mark.

Witternng am Donnerstag drn 7 . Mai
Hamburg zeitweise Regen ; SwinemÜnd« Wetterleuchten ;

Nenfahrwafler Gewitter : Münster vormittags Regen ; BreS-
Yfilf iWjfl ♦ iS VDl)ÜmJiah flaUi «lau trüb ; Metz, Chemnitz, München ziemlich heiter .

Writernachrtchte « aus dem Süden
vom 8 . Mai vormittags 7 Uhr .

Triest wolkig 20 Grad , Nizza Regen 11 Grad, Floren,
bedeckt 1b Grad, Rom wolkig 16 Grad.

Mutmaßliches Wetter a »n Sonntag den 4« . Mai .
- (Nachdruck verbalen .!

Uebrr Oberitalien, der Schweiz und den südlichen Läudern
von Oesterreich -Ungarn behauptet sich noch iunuer ein
schwacher Hochdruck , über Niutetirland, ferner über der
unteren Nordsee je ein Luftwirbel von 750 mm . In Nord¬
skandinavien ist das Barometer auf 755 mm gefallen . Für
Sonntag und Montag steht bei ziemlich milder Temperatur
neben kurzer Aufheiterung noch immer vielfach bewölkter
oder nebliges Wetter mit Neigung zu vereinzelten Nieder¬
schlägen in Aussicht.

Wetterbericht des gentralvureaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 8 . Mai 1903 .

Während ein barometrisches Maximum wie bisher im
hohen Norden lagert, befindet sich vor dem Kanal ein Mini-
nmiu , da« über Mittelfraukreich und di« Alpe » hinweg eine
Rinne niedrigen Druckes entsendet . Im größte » Teile
Deutschlands ist das Wetter trüb, vielfach regnerisch und
kühl ; nur im Nordwcsten , sowie in Oesterreich-Ungar» ist er
heiter . Weiteres Anhalten de« bestehenden Witternngs-
charakterS ist zu erwarten.

WitterungSbeobachlnoge « der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

Mai .
Baiom .iTherm. Adsol . Feucht .

in C, Feucht . ) » pEk.
mm f
8. 1 8t
7 .1 71
9 .6 [ »7

Wind

RE

Hml.

heiter
bedeckt

7 . Nacht» 9 U . 747 .3 11 .4
8 . MrgS . 7 U . 744 .0 11.4
8. Mittg . 2 U . 742.8 13.0 9 .6 »7 SW

Höchste Temperatur am 7 . Mai : i8 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .3.

Niederschlagsmenge am 7 . Mai : CIO mw .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 8 . Mai : Morgens
7 Uhr 4,16 m , gestiegen 0,04 m.

Gothaer Leheusverficherirngsbankanf Gegen¬
seitigkeit.

Der Be rsichrrungSbestand stieg dis End« April auf
98000 Perioiien mit 830 .5 Millionen Mark. Reu bean¬
tragt wurden im laufenden Jahre bis dahi» 3193 Ber-
ficherungru über 17,731200 Mk. Di« Zahl der angemrldeteu
Sterbesälle betrug dagegen 629 mit 5496400 Ma«
Versicherungssumme . Die seit dem Bestehen der Aust
an « gezahlten Versichernngssnmmmen beziffern '
auf zusammen 406,5 Millionen Mark. Der Barfon
beträgt jetzt 282 Millionen Mark. Die Ueverschüsse werbt»
voll und unverkürzt an die Versicherten al« Divtdeuhe
zmückgrwährt . Im Jahre 1903 stellt sich dieselbe auf
8938632 Mark ; insgesamt wurden dis jetzt 202 Millioneü
Mark al « Dividenden zurückrrstattet .

S >eie verehrlichen Leser werden höflichst ersticht, bei
& langen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gru»
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich aus Mi
„Badisck»«» Beobachter " berufen zu wollen .
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MudeMchchttm«.
Vom 11 . biö 15 . ds. SM«. , jeweils

nachmittags 3 Uhr anfangend, werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrnis-
Pfänder bis zn l-itsr» 6 Itr . 5000 in
unserem Versteigernngslokal (im Rat¬
haus) öffentlich und gegen Saarrahlimi wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Frauenkleider,

Fahrräder ; ferner gefundene Geld¬
beutel , welche bei Gr . Bezirksamt
abgegeben und nicht wieder ab¬
geholt wurden,

pieustag: Weißzeug .
Mittwoch : Gold- und Silbergegenstände,

Uhren , Ringe.
Ponnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel ,

Uhren .
Areitag : Ellenwaren, Kleider , Uhren rc .

An obigen StcigerungStagen ist
die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 —13 Uhr geöffnet.

Karlsruhe, den 6 . Mai 1903.
) tä - t. 5par- u .WiiLleihkgssc>ikrwalt« ug .
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Scharrer & Gross
Maschinenfabrik , Eisengiesserei und Kesselschmiede ,

Nürnberg .
« pJaw- und Benzinmotoren , kompl .

^ ang -Generatorgas -Anlageii ,
Betriebskosten 1—8 Pf . pro Stande und Pferdekraft .

Vertreter fär Württemberg and Baden :
Ing. Adolf Gross , Techn . Bureau, Karlsruhe.
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Deutsch - Koloniale
Jagdausstellung 1903

KARLSRUHE
Unter dem allerhöchsten Protektorat Sr. K. H.
des Grossherzogs Friedrich von Baden.

Täglich geöffnet
von 9 bis 7 Uhr

Im Gebäude der Jubiläums - Kunstausstellung. — Eintritt 50 Pfennig .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

(Friedrichsbad ) .

(üet»r. Klein , Karlsruhe
Durlacherstr . 97/99 . Telefon 1722.

A Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und* ■ Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,Kommoden, Bettfedern ,
Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Ansstenern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf-, Wohn- nnd

Speisezimmer -Einrichtungen.
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet.
Kostenvoranschiäge gratis .
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insurrtaf luriikgMrr SoiiiieiiMiir» ! ! |
W . KERN , SchimfOnkot . f

Kais er ,stras .se 139 , Ecke Marktplatz . §
Um mit zurnckgesctztcn Sonnenschirmen zu räumen, werden selbige so billig als möglich aabgegeben . _____ XWie sonst bekannt §

große Auswahl in allen Neuheiten bis zn den einfachsten. A

HalbsÄkiit Somkiischirme iii schmrz unii farbig non 2 .50 If. on . s
Auch wird alles nach Wunsch angefcrtigt. — Stoffe zum Ikeberziehen in großer Auswahl 9

— Ueberziehen und reparieren schnellstens und billigst . m

Wilh . Kern , kniserftreße 139, Ecke MMM . ^
GGGGGGGGGGGGGGGGGGeGGGGGGGGGGTGGGSGV

Oskar Lsier . ^ r ' 1 Mada p°lam-, Köper - ,

*
7

_ _ .. . . . , , . Schweizer - und Hand - \zwischen Herren - u. Waldstr .

<2^

Schweizer - und Hand¬
stickereien

Maschinen -, Häkel - und ,
Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller Art .
Weisse II. Reform- (Normai -) Herren- II. Damen -Wascha .

Günstigsten Einkauf erstklassiger

Flügel und Pianinos
von

Werdur , Rönisch , Schiedmayer ,
Schmechten u . A .

sowie gediegener Mittel- und billiger Fabrikate
erzielt sicher ,

bei höchster Recllität und Leistungsfähigkeit
des Lieferanten

wer als Bezugsquelle
erwählt

die Firma H . Maurer ,
Plano - nnd Harmonium -Lager ,

Karlsruhe in Baden , 3 Friedrichsplatz 8.
Fernsprecher Nr. 1653 . Kataloge bereitwilligst .

GiSMwectitsn .

Kaiser - Panorama.
Kaiser - Passage 38 .

Vom 10. bis mit 16. Mai ist ausgestellt -
Turkestan .

Russisch -Zentral -Asien .
Si« iutmlfant« Krsiich der HailMabt

Lsmru 'krmll .
DiesehochinteresfantenNaturausnahmen

auf Glas sind zum Teil unter sthk
schwierigen Verhältnissen mit sehr gropen
Mühen eigens nur für das Ltaistk ^
Panorama aufgenommen .

Man taufe in der Hornberger Kleider-Filiale
Herren - und Knaben-Konfektion Karlsruhe : SchÜtzenstvaHe 19 — Mlirlachs Httuptstvtttze 69 Arbeitskleider, Unterkleider.

!Möbelfabrik und Lager
von

| Pottiez Schroff ,
a Werderstratze 57 ,t" empfiehlt sein großes Lager in

allen Sorten Kasten » und Polster»
möbeln . Betten , Spiegeln»i Stiihlcn , Bettfcdern rc . «

Infolge eigener Fabrikation und A
großer , vortbeilbafter Ginkäufe
streng, reell unv billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be»
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebereinkunft .
Anfarbcitenvon Polstermöbelnbei

billigster Berechnun _

Reste ! Reste !
in Herrenkleiderstoffen von 1—4 m

„Saison -Neuheiten “
bietet großen Posten zu billigsten
Preisen an
J . Schneyer, (Mi( Ä ;«."

!'
Anseriigimg non Herrengarderobtn.

■i *

%

m .

«m
Schönen reifen ■

Limburger ■
so lange Vorrat

1 Pfund 30 Pfg .
empfiehlt

Katserstraße 76.
Filialen : Ludwigsplatz 65 ,
Mühlburg : Rheinstraffe 45 .

Kaiserstrasse 121. Telephon 238.

Zeige den Hingang an einer grossen Sendung

Linoleum
Erstklassiges Fabrikat, glatt und gemustert .

In der vielverlangten nnd durchaus soliden
Qualität

hotographische Apparate
and alles ZntaMr in reichster Answahl.

Alb. Glock& Cie.
Gegr. 186 ! . KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Raini - rstrasse 134b .

cm breit der laufende Meter ^ 2 .38

• - V; [

Kochherde
kauft man am besten und billigsten in
der Fabrik selbst , offeriere dieselben vonSv Mark an.

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschten Ausführung.

Äusmauerung, AuSputzenund Reparirrn
aller Herde billigst .
Karl Ldrslsvr , Karlsruhe.

200
sind verschiedene neue Dessins mit eingetroffen.

Grosse Sortimente in LiDOlBUdl-LäUfaril
in allen Breiten .

mA »

3,rs Mir . seiner Anzugstoffper Mk.1S.S« Netto Kaffe
«
%
e AHttgkVHstlilhrs Aiigebot! sr>
i
S
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,
a * Meter

«
-trn«

8
SSr Prima Cottbuser Anzagstoff 5S

erstklaffiges Fabrikat
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Gothaer Lebensbersicherungsbank
auf Gegenseitigkeit .

Bankfonds: 277 Millionen Mark.
Versicherungssummen ausgezahlt feit 1829 : 400 Millionen Mark.

Infolge sparsamer Verwaltung reiche Ueberschüffeden Versicherten .
Preußische Nentenversicherungsanstalt

gegründet 1838 . Keine Untersuchung . Keine Gebühren:
(Unter besonderer Staatsaufsicht stehende größte deutsche Rentenanstalt.)Ernst Wegrlcii , Karlsruhe , Amaiies.ftraßk 40, nächst dem Kaiserplah.

Stadtgarte « (Festhalle ) .
Sonntag , den 10 . Mai 1003 , nachmittags 4 Uhr :

Militär-Goncert =-
gegeben von der Kapelle des

3. Wadischen Jetd -Artillerie - Begiments Ar . 50
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn O. Schotts .

/ Abonnenten . . . .Eintritt . ^ Nichtabonnenten .

Wichtig nnd unentbehrlich für jedk»
Landwirt nnd Viehbesitzer ist
Hofmann ^S Schnell-

Maftpulver
mit Eiweitz.

General-Depot bei
Ilernli . Kranz ?

37 Werderplatz 37 .
Versand nach auswärts .

Gründl . Italienisch,
Grammatik u .Haildelskorresponveas
wird , mehr der Unterhaltung wegf'ff
gegen ganz mäßige Vergütung erteim
Gefällige Adressen sub Nr. 269 an
Expedition dieses Blattes erbeten .

Familienvater , der gezwungen war.
O Mangels kanfm . Stellung ander
Beschäftigung anzunehmen , sucht Postr »
als Magazinier , Expedient oder dersa
Hilfbereite Leute werden gütigst geb - te
um Vermittelung. Referenzen und 0»
Zeugnifle stehen zu Diensten . Offe"
u . Nr . 2i7 an die Expedition ds . Bla tts.'

Tapezicrlehrting
kann unter günstigen Bedingungen |oi
eintreten bei

W. Halk, Tapeziergeschäft ,
Erbprinzcnstraffe 36 . _

Ein stattlicher
OBernar din©**9
1 Jahr alt, Rüde, sehr schön ffrzeick!!^

'
wachsam und sehr anhänglich , nicht bm »
wird verkauft für 90 Mark. Wo, w»
die Expedition.

20 Pfg.
60 ..

Programm 10 Pfg .
Die Konzert -Aboniiementskarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen mir zum einmaligen Eintritt .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lora
Vermischte Nachrichten u. Gericht»!

H e r m a n n B a ß l e v- ct(,Für Feuilleton, Theater , Konz
Kunst und Wissenschaft :

Heinrich Vogel . j,
Für Handel und Verkehr .
Landwirtschaft. JnseraienndReOan

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck nnd Ver ag de »- » rn ,
gesell,Mast „ Badcnia " -nKar .sr^

Avierstraße -h . ,
:■ i | . r > - 0 a e l .
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